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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25. Januar. Die geſtern vom „Journal Frangais“

gebrachten, die Gerüchte von einer Einberufung der Reſervemannſchaf-
ten und von einer Mobilmachung der Territorialarmee dementirenden
Mittheilungen werden heute vom „Journal officiel“ durchweg beſtätigt.

Madrid, d. 25. Januar. Die Wahlen zu den Cortes ſind nun
mehr beendet. Von den gewählten 406 Deputirten gehören 30 der
Partei Sagaſta's an, 10 ſind klerikal, die kantonaliſtiſche Partei iſt
durch einen Deputirten, die Partei der gemäßigten Republikaner durch
Caſtelar vertreten. Alle übrigen Gewählten ſind Anhänger der gegen-
wärtigen Regierung. Canovas del Caſtillo iſt hier mit großer Majori-
tät gewählt worden.

Brüſſel, d. 25. Januar. Die „Jndependance belge“ meldet unter
ausdrücklichem Vorbehalte, die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter in Char-
leroi hätten ſich trotz des Verbotes der Behörden zuſammengerottet,
ſeien aber durch die Gendarmen ſofort wieder zerſtreut worden. Zu
einem ernſtlichen Zwiſchenfall ſei es hierbei nicht gekommen. Der Strike
ſei im Abnehmen begeiffen.

Petersburg, d. 25. Januar. Der Kaiſer hat dem Baron
Stieglitz, welcher dem Stiftungsfond der techniſchen Zeichenſchule ein
Geſchenk von 1 Million Rubel zugewendet hat, in einem beſonderen
Handſchreiben ſeinen Dank zu erkennen gegeben.

Bukareſt, d. 25. Januar. Die Deputirtenkammer hat ihre
Sitzungen heute wieder aufgenommen. Von Seiten der Regierung
find verſchiedene Vorlagen eingegangen. Der Kriegsminiſter brachte
einen Antrag ein auf Bewilligung eines Extrakredites von 5,600,000Fres. zur Beſtreitung der goſten für die Ausrüſtung der Armee und

forderte für dieſen Antrag die Dringlichkeit. Dieſelbe wird zugeſtanden.
Der Finanzminiſter legte einen Geſetzentwurf vor, nach welchem die
re mänzen künftig mit dem Bildniß des Fürſten geprägt werden
ollen.

Koſtajniega, d. 23. Januar. (D. Z3.) Die Jnſurgenten unter
Dukic und Pope Kar an ſchlugen am 21. d. die Türken bei Topola
unter bedeutenden Verluſten. Das frühere Hubmayer'ſche Corps hat
ſich wieder geſammelt und ſteht in der Stärke von tauſend Mann wieder
im Lager von Jamnica.

onſtantinopel, d. 24. Januar. Nach der Darſtellung des
Türkiſchen Conſuls in Raguſa, von welchem eine vom 21. c. datirte
Depeſche eingegangen iſt, wurden die am 18. und 19. bei Trebinje
ſtattgehabten Kämpfe mit den Jnſurgenten durch eine Recognoscirungder Gerniſon von Trebinje herbeigeführt. Die Jnſurgenten verloren

ihren Anführer Bacevic und wurden zurückgeſchlagen.

Das Kloſtergeſetz im Oeſterreichiſchen Herrenhauſe.
„Was lange währt, wird gut.“ Das Wort findet eine berech-

tigte Anwendung auf das Kloſtergeſetz, das in dieſen Tagen aus den
Berathungen des Oeſterreichiſchen Herrenhauſes hervorgegangen
iſt. Es iſt eine lange Zeit her, daß es als Regierungsvorlage einge
bracht wurde. Gerade vor 2 Jahren am 21. Januar 1874
wurden die vier konfeſſionellen Geſetzesvorlagen in der erſten Sitzung
des Reichsrathes eingebracht, unter denen das ſogenannte Kloſtergeſetz
die zweite war es betraf die Recht s verhältniſſe der klöſterlichen
Genoſſenſchaften, forderte für Errichtung eines Kloſters, für Er-
werbung von Grundbeſitz, für Stiftungen und Legate zu Gunſten kirch
licher Korporationen die ſtaatliche Genehmigüng und wahrte dem Staate
das Aufſichtsrecht über die Disziplinarſtrafen und das Viſitationsrecht
für den Fall irgendwelcher geſetzwidriger Vorgänge. Die drei übrigen
Geſetzesvorlagen, die erſte über die Regelung der äußeren Rechtsver

hältniſſe der katholiſchen Kirche, die dritte über die Regelung der Bei-
träge aus dem Vermögen der Pfründen zum Religionsfond, aus welchem
die Bedürfniſſe des katholiſchen Klerus beſtritten werden ſollten, die
vierte von der geſetzlichen Anerkennung der noch nicht anerkannten Re
ligionsgenoſſenſchaften, wurden bis zum 17. April vom Abgeordneten
hauſe, bis zum 6. Mai vom Herrenhauſe angenommen und dann vom
Kaiſer ſanktionirt.

Erſt ſpät, am 26. April kam das Kloſtergeſetz im Abgeord
netenhauſe zur Berathung. Mit ſcharfeingreifenden Amendements wurde
das Geſetz, das ohne dieſe, wie der Abgeordnete Fux treffend ſagte,
nichts als ein dehnbarer Schlafrock ſei, am 1. Mai in dritter Leſung
angenommen. Jene Veränderungen verlangten zunächſt daß zur Er
richtung eines Ordens oder zur Anſiedelung eines Kloſters ein Reichs
geſetz erforderlich ſein ſolle, ferner, daß in die inländiſchen Klöſter nur
Oeſterreichiſche Staatsbürger eintreten und nur ſolche Vorſteher derſelben
ſein dürften, ſodann, daß die klöſterliche Disziplinargewalt niemals ſolle
angewandt werden dürfen, um die Befolgung der Geſetze oder die freie
Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte zu hindern, und daß durch die
politiſchen Landesbehörden periodiſche Viſitationen ſämmtlicher Klöſter
vorgenommen werden ſollten. Dem Kultusminiſter Stremayr der
wenig Aehnlichkeit mit unſerm Falk hat, paßte es ſchon damals nicht,
daß die Erlaubniß zu Klöſtern durch Reichsgeſetze gegeben werden ſolle;
er wollte das Recht lieber der Verwaltung anheimgeben, um recht un
geſtört liebäugeln zu können mit der Mutter Kirche und ihren herrſch
ſüchtigen Söhnen. Nach dem 1. Mai 1874 wanderte nun das Geſetz
ins Herrenhaus und wurde dort im konfeſſionellen Ausſchuß nieder
ges Dort lag es in friedlicher Stille und unangefochten bis zum

4. Januar dieſes Jahres. Und daß das Erwachen der eingeſchlafenen
Geſetzesvorlage der übrigen Chriſtenheit auch recht bekannt werde, dafür
ſorgte die ecclesia militans Oeſterreichs, die gemeinſam mit den Feu-
dalen bei der Generaldiskuſſion einen Sturmangriff auf das verhäng-
nißvolle Geſetz unternahm. Nur ſchade, daß dieſer Sturmangriff nicht
gerade ſehr imponirend war. Er ſah in ſeiner äußeren Ausführung wie
ein Ei dem anderen jenem Angriffe ähnlich, der am 10. April v. J.
gegen die übrigen 3 Vorlagen unter der kräftigen Führung des Kardinals
Rauſcher unternommen wurde, der an Heftigkeit weit den diesmaligen
Sturmlauf übertraf. Kardinal Rauſcher iſt nicht mehr: er weilt dort,
wo es keinen Kulturkampf giebt. Sein Nachfolger aber in der Füh
rung, Fürſt Schwarzenberg, brachte kein Argument vor, das nicht ſchon
in den Debatten des Abgeordnetenhauſes vor 2 Jahren Widerlegung
efunden hätte. Neu war nur ein intereſſanter Vergleich den er ininer Rede vorführte, der aber, wie viele Vergleiche gewaltig hinkte.

„Die Klöſter“, ſo ſagte er etwa „ſind die Feſtungen der Kirche in
denen ſie ihre Kriegswaffen ſammelt und aufbewahrt und die kampf-
tüchtige und muthige Jugend zum Streite abrichtet. Sie ſind ferner
werthvolle Feſtungen weil aus ihnen die Ausfälle auf den nahen
Feind unternommen werden.“

Um aber nicht mißverſtanden zu werden, ſchwächte er den Ver-
gleich dahin ab, daß jene Feſtungen nur gegen die Heiden gerichtet
ſeien und die Armee nur für die Heidenmiſſion beſtimmt. Daß die
Heiden plötzlich ſo nahe wohnen, hatten bis dahin die Oeſterreichiſchen
„Herren“ noch nicht gewußt. Außer ihm ergriff Graf Leo Thun das
Wort, der auch im Jahre 1874 gewaltig geredet hat von „einem Akt
fortſchreitender Revolution von Oben“, und ſprach von „angeborenen
Wenſchenrechten“, um daraus zu deduziren, daß auch jenes Recht dem
Menſchen angeboren ſei, welches ihn den Entſchluß faſſen läßt, in ein
Kloſter zu gehen. Anders könne in dieſer Richtung nur die „Leiden-
ſchaft“ verfügen wollen. Man ſage, daß die Klöſter ſtaatsgefährlich
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ſeien. Dann müſſe auch das Chriſtenthum ſtaatsgefährlich ſein. Denn j und deren Oberen normirt, ein Alinea durch, demzufolge jede Verbin fand ber
jene, die zu dieſen Behauptungen kämen, die „Freimaurer“, er -rtiLigrten das Chriſtenthum icht blos ſür eine im h er du mit auswärtigen Oberen, klöſterlichen Genoſſenſchaften oder Nie- peiterer
auch für eine verderbliche Jnſtitution. Wer ſich auf den ind denn aufgehoben wird. Unter dem Beifallsſturm des Hauſes ne
punkt der Vorlage ſtelle, dem könne das vorliegende Geſetz nicht ge dun v d r von Lichtenfels die Staatsgefährlichkeit der Verbin- et beſck
nügen, der müſſe viel weiter gehen, und das werde man nicht wagen. für Tuw irti V nach auswärts und hob Ritter von Hafner hervor, dem heu
Deshalb ſolle man den Frieden der Klöſter nicht ſtören man ſolle die di ärtige Klöſter und für ein Römiſches Ordensgeneralat ſeien ſrgete

n Gegenſätze nicht noch mehr verſchärfen und es unterlaſſen, die „Fort x n Staatsgrundgeſetze nicht erlaſſen. dih's
n ſetzung der Uebertragung des Kulturkampfes auch auf Oeſterreich zu litten Wie b Geſetz bemerkenswerthe Veränderungen nicht er heheim

l inſceniren und eine Verwickelung mit dem heiligen Stuhle in größerem eine feindüch W ſchwächungen, die es erfahren, iſt es noch immer halte
Saſſe n herbeizuführen. Das Alles müßte in der Bevölkerung das Herrenhaus e tachenſce ln e We e ehe e
Sefühle erwecken, die näher zu bezeichnen dem Redner ei in der ß iſchen Landes ſolche Geſetze gut heißtriſcher Ausdruck nicht zu Gebote ſteht r ein parlamenta u J r dafür, daß man auch anderswo die cher urjeig

Solches und Aehnliches wurde von Seiten der Kirchenſtreiter bei liche Ctem e ehe e J e rder Generaldiskuſſion vorgebracht, doch wurde ihnen von Seiten der keberiſch r enthalten und daß dieſe Ueberzeugung nicht nur eine Der
Gegner kräftig gedient. Der Kultusminiſter Stremayr, beſonders aber e Meinung von Proteſtanten und Juden iſt. die

h S auch vom Jahre 1874 bekannte Freiherr von Lichtenfels und der Berlin, den 25. Januar. nerichterſtatter Ritter von Hafner thaten das Jhrige, und der Antrag Der Kronprinz begiebt ſich am 26. d. von hier nach Kaſſel, um an
des Fürſten von Schwarzenberg auf Uebergang zur Tagesordnung dort am 27. den Geburtstag ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen bertt
da wie im Jahre 1874 abgelehnt und beſchloſſen, in die Spezial Friedrich Wilhelm, zu feiern. Noch an demſelben Tage kehrt er nach Kiem
debatte einzugehen. Bei dieſer waren nun, ebenſo wie vor anderthalb Berlin zurück. Am 5. Februar reiſen der Kronprinz und die Frau Artikel
Jahren, die Biſchöfe und geiſtlichen Herren mit Ausnahme des Abtes Kronprinzeſſin von hier nach Weimar, um am 6. k. M. daſelbſt der r
e e e n n J. Vermählung der Prinzeſſin Marie von SachfenWeimar mit dem bis Letion

I ben 1874 im Herrenhauſe überreichtes Schriftſtück, worin ſie erklärt e deutſchen Botſchafter in Petersburg, Prinzen Heinrich VII. Deutſe
h haben, daß ſie an ihrer Ueberzeugung von dem Rechtsbeſtande des Kon euß beizuwohnen. Noch am 6. Februar gedenken die kronprinzlichen et

n feſthielten und an den Verhandlungen des Herrenhauſes nur ſo Herrſchaften ſich nach Gotha zu begeben. u
e theilnehmen würden, als daſſelbe nicht in die Spezialberathung ort Heute Mittag um 1 Uhr hielt der zum Botſchafter ernannte, bis ſern

über die konfeſſionellen Geſetze einginge. herige italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Launay, ſeine identiſSo hat man denn im Oeſterreichiſchen Herrenhauſe ohne ſie be feierliche Auffahrt, um dem Kaiſer in einer beſonderen Audienz ſeine i der
rathen und hat ſicherlich den Vortheil gehabt, nicht immer wieder die Kreditive zu überreichen. handg

verbrauchten Phraſen anhören zu müſſen und raſcher mit der Der Abg. Sonne mann hat an den Reichstag das Erſuchen ge des P
orlage zu Ende zu kommen. Das Kloſtergeſetz iſt nun im Ganzen ſtellt, den Reichskanzler zur Vorlage eines Geſetzentwurfs veranlaſſen Devut

und Großen als ein ziemlich ſcharfes aus der Spezialberathung hervor wollen, durch welchen das ReichsPreßgeſetz vom 20. Mai 1874 Stadt
gegangen. Herrn Dr. Stremayr iſt es nicht gelungen, den Regierungs im S 20 folgenden Zuſatz erhält: „Bildet der Jnhalt eines periodiſchenr durchzuſetzen, welcher die Errichtung neuer Klöſter nur von Preßerzeugniſſes den Gegenſtand einer Strafverfolgung, ſo bleibt, wenn e
er Zuſtimmung der ſtaatlichen Exekutive abhängig macht in Zukunft der Redacteur haftbar iſt, jede zwangsweiſe Ermittelung eines anderen mittel

wird zu der Errichtung klöſterlicher Genoſſenſchaften allemal eingteichs Schuldigen ausgeſchloſſen. den F

r f ein Reichsgeſetz erforderlich ſein; auf die Wunde, die man dem Kultusminiſter Bei der heutigen Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Reichstage Leon
mit Annahme dieſes Paragraphen ſchlug, hat man als linderndes für den 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Köslin wurde der Kan- r

Pflaſter die Erlaubniß gelegt, daß neue Anſiedelungen von bereits be didat der konſervativen Partei, Landrath a. D. v. Buſſe zu Berlin, desſtehenden kirchlichen Genoſſenſchaften, die ſich der Krankenpflege wid mit 192 von 244 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Kandidat det Laske
men, von ihm ſollen bewilligt werden können; und ferner hat man liberalen Partei, Kreisgerichtsrath Köhne in Neuſtettin, erhielt 51 min
dem Kultusminiſter die Freude angethan und Ritter von Schmer- Stimmen. e
ling ſekundirte hier kräftig die Kommiſſionsfaſſung des S 16 abzu Proceß Gehl r.ſchwächen, die zur Erwerbung von Jmmobilien durch klöſterliche Ge Berlin, d. 25. Ja t l Gerinoſſenſchaften, wenn das zu erwerbende Gut den Werth von 3000 CriminalDevutation der lege Keniglchn n klage
Guiden überſteigt, ein Reichsgeſetz wenn dies nicht der Fall, die Zu r die öffentliche Verhandlung gegen den Redaecteur der Deutſchen Eiſen ger

ſtimmung des Kultusminiſters verlangte. Anſtatt deſſen drang der eng t er h e n. e nr durch, die Bewilligung zur Erwerbung von un der Preſſe Deutſche hen Zeitung die Riglteber es i latieh en
Gütern nur vom Kultusminiſter abhängig zu machen. ar nlere Eiſenbahn Aetien Geſellſchaft und den Banquier Stlomonſon belei dem

r J W und ſeiner Freunde drang r e S uhigtchure, zu dieſelben unwahre desder die Oeſterreich. i ir j e Beleidigten) in dech. Staatsbürgerſchaft für jeden Kloſtergenoſſen! herabzuwurdigen geeignet ſind.“ Der erſte Andienz Termin in lieſe Angelcgenteſt n

c Der Schlickläufer von Nordſtrand. Arbeit waltete kein Unterſchied des Standes und des Alters. Selbſt die länc
Erg4ht W hochbetagteſten Greiſe verließen das ſchützende Dach ihrer Wohnungen und Aus

zählung von F. W. Wulff. blieben nicht müſſig, wenn es galt, für Hab' und Gut, für Weib und J püll
(Fortſetzung.) Kind o t Kraft und ſelbſt S Leben einzuſetzen. verſInzwiſchen war der November he e arms ragte an dieſem Tage über Alle hervor durch die Umſicht, deidalter, mit Wind und Wetter dar W hner e e e in rer Stellen bewies, wie durch er

ſe eeſſihen, den ſon der erſte Roreneber bote e Noroſroneithen s Nut esverachtung, mit der er, der gebeugte, altersſchwacheit di Jnſeln, Mann ſich dem raſenden Element g W aufmit dieſem Namen umfaßt man Nordſtrand, Pellworm, Langenäs, Ol aſe ente ausſetzte. Wo es galt, den ſchon ge

faßt d, ſunkenen Muth, die im la i tGröde, Hooge, Nordſtrandiſch' Moor und die Halli u 2 i ngen verzweiflungsvollen Kampfe ſchon erſchlafftengen mit einer Spring Kräfte der Jnſelbewohner zu beleb e Brfluth überraſcht. Der Grimm des Sturmes, welcher die Woge de lä her hner zu beleben, anzufeuern, war der ehematige Schlicn der Nord läufer ſicher zu finde Und i in S zehſee aus ihrer trägen Ruhe, die faſt zwei Monate g de lät z n. Und wenn gleich ſein Sohn ihn bat, ſich Ruhe zugedauert hatte, aufriß, gönnen, ſo verließ er doch nicht d i is di 88richtete ſich beſonders gegen Nordſtrand. Es ſchi J nicht eher den Deich, als bis die drohendſte Ge V
ge yjien, als ob er die Jnſel fahr vorüber war. Dann erſt ſchwank i i imitten von einander reißen wollte, wie er es einſt get mmt b ſchwankte er, den ſeine energiſche Willenskraft letzliche Jnſeln, welche wir ſoeben mit Namen e hae eben i ne e en e s Dre Moargee ehe s

verbunden waren. Aber der Damm, welcher Nordſtrand umſch i aufe. Das wackre den ha rloß, trotzte nicht nehmen laſſen, an der Seite i weder tobenden Meeresfluth und mit ernſtem, aber ruhigem Blick en, an r Seite ihres Vaters die Gefahr zu theilen und zu
Deichgraf in die ſchäumenden Wo le ge! ick ſchaute der Manchen an Ausdauer im mühevollen Schaffen übertroffen.

en gen, welche ihren Giſcht weit über den Fünf WDamm hinaus ſchleuderten. Es wehte den ganzen T i ünf Wochen hatte der Kampf mit der Sturmſluth gedauert Nacha J under Höhe des Deiches ſelbſt der kräftigſte Mann ſch nihe e zu e e leſen v ne i e enden Ban e ralen
vermochte. Gegen Abend ließ der Sturm nach und aufathmend r ei laubten auf der Kappe des Deiches und ickwei wodie des Wetters weniger Kundigen, daß die Gefahr abgew d pp es und ſchauten den zurückweichenden Wogen nach dt ſei, und Gebete murmelnd, daß der Hi i i u rkehrten beruhigt zu ihren Behauſungen zurit gewende r Himmel ihre erneute Wiederkehr verhüten möge.zurück. Doch ſchon die erſten Morgen Sie gedachten dabei gleſtunden des zweiten November führten ſie auf's Neue ü J en dabei auch Derer- welche das Meiſte gethan, um den wüthenzurück zu der Schutz den Angriff der Nord b i uwehr ihres Landes. Der Sturm hatte ſich wilder, drohend r ſee a zuwehren, und deren Verdienſt die Rettung der V
Durch das ſchwarze Gewölk brach kein Sonnenſtrah i ender erhoben. IJnſel zuzuſchreiben war. Dirks Name tönte aus Aller Mund, und derl; die Luft war bleigrau Landvogt von Nord d inund ein feuchter, ſalziger Dunſt hatte ſich über die Jnſel gel Die Gi n e e her W d Leſahr ihren
Finty ſieg hoher und höher, wie an Unſichebaten Leitern kletkterter agert. Die Gipfelpunkt erreicht hatte, hielt es für ſeine Pflicht, ſich am Tage daraufyoher, itern kletterten die Wogen nach Harms Woh b i Tei Gan dem Damme empor, und verſuchten ihre Kraft an der Ka i nung zu begeben und dem Greiſe ſeine Anerkennung auspor, ppe des Deiches. zuſprechen. Er fand i T veWie eine weite unabſehbare Waſſerwüſte wo i ie ü fand ihn, zum Tode erſchöpft auf dem Krankenlager Di igte die Nordſee um die übergroße Anſtrengu d ies hinfä riJnſel, hier Balken und Baumſtämme mit ſich führend, welche ſie dem U n e e l V)rend, des Grabes geführt, und es bed Eliſe' üdlidamme entriſſen, dort die Trümmer eines Schiffes als W h 8 es bedurfte Eliſe's unermüdlichſter, aufopferndſter be
Deich gebrauchend. Faſt ſämmtliche männliche Bewoh affen gegen den Pflege, um den Tod von ſeinem Haupte abzuwenden. Aber es gingen dochner Nordſtrands hatten noch mehrere Tage darüber hi i ſſich zuſammengeſchaart, wo zuerſt ein Deichbruch ü i i r l e e hzu befürchten war. Mitten Beſuche des Landvogtes, des S j erwiin der entfeſſelten Wuth des Sturmes, bis b pogtes, des Stallers und der Rathsmänner zu erwidern. 2
Schlamm den die e über e Dily ver e n ä der Jnſel hieß es allgemein, daß er zu einem Rathsmann ernannt
ſicheren Stellen mit Sandſäcken, Stroh Man Dbuger, mr 3 werden ſollte, denn der Aelteſte der fünf Mitglieder der Dinggerichte ſah t
Balken gegen das Anſtürmen der Waſſerfluchen r ſchien Be t nd ſeiner Penſionirung täglich entgegen. Wem anders konnte dieſes Ehrenamt

s W Bei dieſer zufallen als Harms, deſſen Rechtſchaffenheit eine ſprichwörtliche war, und der
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Verbin- fand bereits im Monat December vorigen Jahres ſtatt, mußte jedoch Zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt werden; der zweite, zum 4. und 6. d. Mts. an-
ſeraumt geweſene Termin, erlitt in Folge plotzlicher Erkrankung des Angeklagten
Heßling Aufſchub. Da Heßling zur Zeit noch nicht geneſen, ſo hat der Gerichts
ſof beſchloſſen, nunmehr gegen Gehlſen vorläufig allein zu verhandeln. Zu
dem heutigen Termine ſind als Zeugen geladen: Juſtizrath Riem, Geh. Regie-
rungsrath a. D. Dr. Reinhardt, Director Ottermann, Agent Troſchel, Buücher
Reviſor Schmidt, Director Hanſemaun, Geh. Rechnungsrath Meyer, Director
Kitze, Regierungsrath a. D. Ewald, Jngenieu Schulz, DepotVerwalter Topffer,
Geheimer Rechnungsrath Geim, Geheimer Commerzienrath v. Bleichröder, Buch-
alter Junge, ehemaliger Regiſtrator Wartſchow und Director Miquel.
er Rechtsanwalt Dr. Lasker, deſſen Vorladung als Entlaſtungszeuge der Ange

treffen unter Andern beantragt hat, iſt auf der amtlichen Zeugenliſte nicht
verzeichnet.

Die Deutſche Eiſenbahn Zeitung brachte in den Nummern 31 bis 39 vom
1. Auguſt bis 26. September 1875 eine Reihe von Artikeln mit der Ueberſchrift
„Der Schwindel en gros und die rumaniſche Eiſenbahn Actien- Geſellſchaft. Ein
Beitrag zur neudeutſchen r und ihrer Matadore.“ Dieſe Arti-
kel beſprachen die Geſchaftsfuührung
Aetien Geſellſchaft. Als Mitglieder des Aufſichtsraths wurden bezeichnet: Geh.
CommerzienRath v. Hanſemann, Geh. Commerzien-Rath v. Bleichroöder, Ober
inanz-Rath a. D. Scheele, Ober Regierungs Rath a. D. Dr. Reinhardt,
berburgermeiſter a. D. Miquel, Banquier Salomonſon, die JuſtizRathe Wiener,

Riem und Kruger und Rechts-Anwalt Wölfel. Jn den zur Anklage geſtellten
Artikeln wurden genantzte Perſonen mit den ſtarkſten Ausdrücken angegriffen und
allerlei Manipulationen ihnen zur Laſt gelegt. Die Artikel erwähnen wiederholt
„Von dem Vorſtande des SchutzVereins gegen Schadigung und Ausbeutung der
Aectionäre der rumaniſchen, Eiſenbahn Actien Geſellſchaft in Bukareſt und iu
Deutſchland ſei eine Denunciation gegen den Aufſichtsrath Verdunkelung
der Vermögenslage der Geſellſchaft und anderen Vergehen bei der preußiſchen
Staatsanwaltſchaft in Berlin eingereicht worden.“ Der Vorſteher des erwahn-
ten SchutzVereins zu Burkareſt nennt ſich A. v. Schiva, welcher mit einem ent-
laſſenen SubalternBeamten der rumäniſchen Eiſenbahn, Namens Kopyſtinsky,
identiſch ſein ſoll. Der Vorſteher des bezeichneten Schutz Vereins in Deutſchland

de bekragt. Heßling; gegen ihn wird, wie ſchon erwahnt, heute nicht ver-
andelt.

Gegen 10 Uhr Vormittags beginnt heute die Verhandlung. Der Andrang
des Publikums iſt ein ziemlich bedeutender. Der Gerichtshof (VII. Criminal-
Deputation) beſteht aus dem Stadtgerichts Director Reich. (Praſident) und den
StadtgerichtsRaäthen v. Oſſowski und v. Makomaski (Beiſitzer). Die Stagts-
anwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Simon v. Zaſtrow, die Vertheidigung fuührt
Rechtsanwalt Munckel. Nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der Staatsanwalt
die Anklage, ſo wie eine zweite, welche den Angeklagten Gehlſen einer ebenfallsmittels der Preſſe (Deutſche Eiſenbahn Zeitung begangenen Beleidigung wider
den Furſten Reichskanzler W Alsdann bemerkt Präſident Reich: Wir
werden heute lediglich alle die inecriminirten Zeitungsartikel verleſen laſſen und
Donnerstag den 27. d., mit dem Zeugenverhör beginnen. Vertheidiger Rechts
anwalt Munckel ſtellt den Antrag, die heutige Sitzung wegen des Ausbleibens
des n Heßling zu vertagen und beantragt, den Rechtsanwalt Dr.
Lasker als Entlaſtungszeugen vorzuladen Der Gerichtshof beſchließt den Ter-
min fortzuſetzen. Es iſt an das Gericht ein arztliches Atteſt eingegangen, nach
welchem es nicht abzuſehen iſt, ob und wann gegen den Heßling wird
verhandelt werden können. Des Weiteren iſt die Vorladung des Rechtsanwalts
Dr. Lasker und des Procuriſten Beyer beſchloſſen worden, jedoch behalt ſich der
r die Vernehmung des Beyer vor. Es wurden ſodann die zur An
klage geſtellten Zeitungs- Artikel verleſen.

Gegen 12*, Uhr Mittags wird zum Verhoör geſchritten. Praſ.: Dieſe verleſenen
Artikel wurden zum grogen Theile von Jhnen, Herr Gehlſen, ſelbſt verfaßt, alle
Artikel wurden jedoch vor ihrer Veroöffentlichung von Jhnen e und in den
Druck gegeben? Angeklagter: Ja. Praſident: Sie bleiben bei Jhren, in
dem Audienz- Termine vom 29. November v. J. geſtellten Beweisantragen ſtehen?

Angeklagter: Ja. Nunmehr wird eine commiſſariſch abgegebene Erklarung
des gegenwärtig zu Muänſter weilenden Angeklagten Heßling r 7 in welcher

die Reſeripte der preußifchen, bez. rumaniſchen Regierung an den Aufſichtsrath
der rumäniſchen Eiſenbahn Actien- Geſellſchaft wegen einer aufzunehmenden Anleihe.

e ha in Ketten legen und ihn enthaupten die ſogenannten europäiſchen

Mächte würden keinen Finger rühren; aber ſtatt deſſen hält ſie,
man weiß nicht wie und warum, Jeden, der ihm ſchaden möchte, ab
und ſtellt Ehrenpoſten unter ſeine Fenſter.“

Pawlowsk und Stary-Oskol, daß in dortiger
ern erfroren ſind, die in den Nächten zum 27., 28.,
cember unterwegs waren.
als 100 angegeben.
gar nicht, da hiervon faſt Niemand verſchont blieb.

b derſelbe als Verfaſſer einiger ineriminirten Artikel bekennt. Hierauf 4
ie Verleſung des Statuts der rumäniſchen Eiſenbahn Actien-Geſellſchaft, ferner

längere Jahre als Armenpfleger ſeinem Wohlthätigkeitsſinn ſo ſegensreichen
Ausdruck gegeben hatte? Auf Harms Koſten war der Altar der alten Oden-
büller-Kirche, das einzige Gebäude, welches die Sturmfluth im Jahre 1634
verſchont, reſtaurirt worden. Auch war es ſein Werk geweſen, daß die Ein
deichung des ſogenannten Eliſabeth Sophien Kooges, vormals Chriſtians
Koog genannt, in deſſen Nähe ſeine Wohnung lag, ſo verſtärkt worden, daß
auf dieſer Seite die Jnſel gegen jeden Einbruch der Nordſee geſchützt war.

Zu der Zeit, als Harms vom Krankenbette erſtand, erhielt Eliſe einen
Brief von ihrem Verlobten, worin ihr derſelbe mittheilte, daß jetzt nach drei
zehn Jahren ſich eine Spur ſeines damals ſo plötzlich verſchwundenen Vaters
gezeigt habe. Bei einem Lootſen in Cappeln ſei nämlich die Uhr, welche ſein
Vater aus der Hinterlaſſenſchaft des Bruders ſeiner Mutter geerbt und auf ſeiner
letzten Fahrt bei ſich getragen habe, entdeckt worden. Ein Hausfreund ſeines
Vaters, ein Flensburger Uhrmacher, der bei Lebzeiten des Capitäns die Uhr
mehrfach in den Händen gehabt, hatte ſie ſogleich wiedererkannt, als ſie ihm
zufällig vor wenigen Tagen zu Geſicht gekommen war.

Es war ein altes Genfer Werk und mit ſolch ausgezeichneter Sorgfalt
und Solidität gearbeitet, wie wenige Werke der neueren Fabrikation. Der
Lootſe, welcher die Uhr ſchon ſeit circa 12 Jahren zu beſitzen behauptete,
wollte ſie von einem Trödler gekauft haben. Die Flensburger Polizeibehörde,
der er ſelbſt die Anzeige davon gemacht, ſchrieb Rolf weiter, habe ſich ſo
gleich mit der Altonger in Verbindung geſetzt. Bis jetzt ſei jedoch noch kein
weiterer Ausweis erfolgt, jedoch hoffe er, bald darthun zu können, daß ſein
Vater trotz aller ſeiner Meinung entgegenlaufenden Anſichten, wie er es
immer behauptet habe, ermordet worden ſei.

Als Eliſe ihrem Vater mittheilte, was Rolf geſchrieben, erblaßte der
Greis und als er ſeiner Tochter gebot, in ihrem Antwortſchreiben Rolf zu
veranlaſſen, ihr über die näheren Einzelheiten der Entdeckung der Uhr zu be
richten, zeigte ſich eine tiefe Erſchütterung in ſeinem ganzen Weſen. Der
Verdacht, daß Rolf der Sohn des Ertrunkenen ſei, den er auf der Watte
beraubt, kehrte mit erneuter Stärke in ſeine Bruſt zurück. Obſchon die Leiche
ſtark in Verweſung übergegangen war, ſo wollte es Harms jetzt plötzlich er
ſcheinen, als wären ihre Geſichtszüge dem Antlitz des Bräutigam's ſeiner
Tochter ähnlich geweſen.

Er befand ſich in einem erbarmungswürdigen Zuſtande; der Gedanke,
daß ſein Argwohn ſich beſtätigen und jetzt, wo er nahe daran war, das Glück
ſeiner Tochter den beſten, ſicherſten Händen anzuvertrauen die Folgen ſeiner
That über ihn hereinbrechen würden, verließ ihn nicht mehr und mit fieber

Vermiſchtes.
Die Fabel von der Gefangenſchaft und Armuth des h.

Vaters“ erhält eine ſchöne Beleuchtung durch folgende Sätze in dem
am 15. Januar ausgegebenen Hefte der Jeſuiten-Zeitſchrift „Civilta
cattolica“: „Der katholiſche Erdkreis liefert Pius IX. ſo viel Geld,
daß er nicht nur ſich ſelbſt, ſeinen Hof, den größten Theil der italie-
niſchen Biſchöfe, und ein Heer von Dienern, die ihm treu ge
blieben, unterhalten, ſondern auch der mildthätigſte Fürſt von Europa
ſein kann.
tes Metall, ſonſt überall nur Papiergeld.
die ihn bewacht und verſchlingen möchte (die italieniſche Regierung iſt

Jn ganz Jtalien ſieht man nur noch im Vatican gemünz-
Und die feindliche Hydra,

emeint) könnte, wenn ſie wollte, ungeſtraft in ſeinen Palaſt eindringen,

Jn Rußland hat am Ende des vorigen Jahres die eingetre
tene Kälte (im Departement Wologda zeigte beiſpielsweiſe das Ther-
mometer in der Nacht vom 28. zum 29. December 400 R.) viel

So meldet der „Don“ aus den Kreiſen Nowo-
ſehr viele Bau

29. und 30 De-
Die Zahl der Todten allein wird auf mehr

Von abgefrorenen Gliedmaßen ſpricht man ſchon

Unglück angerichtet.

Das königliche Polizeipräſidium in Berlin geſtattet in den
Bauconſenſen jetzt nicht mehr die Herſtellung von Fachwerks-
wänden, wenn dieſelben nicht ausgemauert oder die Zwiſchenräume
zwiſchen dem Kreuzholz mit einem anderen unverbrennlichen Material
ausgefüllt ſind.
geſchaalten reſp. gerohrten Holzwände der oberen Etagen im Kaiſerhofe
geweſen, welche durch ihre vielen hohlen Räume dem Feuer Nahrung
geboten haben.

Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſind die vielen nur

Jn Würzburg wurden vier Knaben im Alter von 12
Jahren vermißt, die nach Ausſage ihrer Kameraden mit Waffen wohl
verſehen in den heiligen Krieg gegen den Halbmond gezogen ſind.
Einer aber hat mit dem Sultan bereits ſeinen Separatfrieden ge
ſchloſſen und iſt heimgekehrt; es war ihm zu kalt.

Bei den Ausgrabungen in Pompeji wurde neulich auch eine
noch gut erhaltene Feuerſpritze, die mit neun Röhren verſehen war,
aufgefunden.

Eine Kirche als Weihnachtsgeſchenk hat Peter Herdic,
ein Millionär in Williamsport Pa., der dortigen proteſtantiſchen epiſko
palen Gemeinde gegeben. Sie hat ihm, vollſtändig mit Orgel c. ein-
gerichtet, 460,000 Dollars gekoſtet.

[Ein Bernſteinlager entdeckt.] Wie aus Beyrut (Syrien)
gemeldet wird, hat der eben zu wiſſenſchaftlichen Zwecken in Paläſtina
weilende ſchwediſche Naturforſcher Dr. C. Landsberg auf einer ſeiner

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

hafter Unruhe erwartete er Rolf's Brief, der ihm die Entſcheidung bringen
ſollte. Vergebens war das Bemühen ſeiner beiden Kinder, welche in ſeinem
ſcheuen, verſtörten Weſen ein neues Anzeichen wiederkehrender Krankheit ſahen,
ihn aufzuheitern und zu zerſtreuen. Sie vermehrten nur ſeine Qualen,
welche ſeine letzten Kräfte aufzureiben drohten. Er dachte häufig, ob es nicht beſſer
ſei, ſich ihnen anzuvertrauen als länger die Pein zu tragen, den Fragen und
Bitten ihrer Beſorgniß Stand zu halten. Nicht ſelten, ſchwebte das Ge-
ſtändniß auf ſeinen Lippen, aber die Furcht, das Einzige zu verlieren was
er noch beſaß, ihre Liebe, bannte ihm das Wort auf der Zunge. Außerdem
klammerte er ſich, wie der Ertrinkende an einem Strohalm, trotz ſeines Ver
dachtes zuweilen doch noch an der Hoffnung, daß der Zufall eine ſeltſame
Aehnlichkeit herbeigeführt habe.

Harms rechnete ferner faſt mit Zuverſicht darauf, daß Rolf ſeinen Arg
wohn zerſtreuen würde. Aber dieſer Augenblicke gab es nur ſehr wenige und
daß Rolf nicht ſchrieb, ſteigerte ſeine Unruhe.

Jnzwiſchen war die Kunde auf der Jnſel verbreitet worden, daß Harms
Leben ſich ſeinem Ende zuneige und ſein blaſſes, geiſterhaftes Ausſehen be
ſtärkte Alle, die vermöge ihrer Bekanntſchaft mit ihm oder ſeinen Kindern
die Rechte der Gaſtfreundſchaft ſeines Hauſes genoſſen, im Glauben, daß es
mit ihm zu Ende gehe. Der Landvogt, ein wenngleich ſtrenger, ſo doch
freundlicher und leutſeliger Mann, der Harms Verdienſte um das Armen-
und Deichweſen genau zu würdigen verſtand, erachtete es für ſeine Pflicht,
der allgemeinen Verehrung und Liebe Ausdruck zu geben, um dadurch die
letzten Lebenstage des ſo wohlthätigen und verdienſtvollen Mannes zu ver
ſchönern; er verband ſich zu dieſem Zweck mit den angeſehenſten und reichen
Bewohnern der Jnſel und in einer Verſammlung derſelben ward beſchloſſen,
dem Greiſe ein Ehrengeſchenk zu überreichen, an welchem ſich ſämmtliche
Bewohner von Nordſtrand betheiligen ſollten.

Keiner ſchloß ſich aus. Proteſtanten, Katholiken und Janſeniſten wett-
eiferten, die zur Beſchaffung des Geſchenkes, eines großen Bechers von ge
diegenem Silber nöthigen Mittel zuſammenzubringen. Der Aermſte gab
willig ſein Scherflein. Zu gleicher Zeit verwendete ſich der Landvogt bei der
Regierung in Kopenhagen für die öffentliche Auszeichnung des ehemaligen
Schlickläufers, dem ſeine heimathliche Jnſel ſo viel zu danken habe.

Seit Rolfs letztem Schreiben waren faſt drei Wochen verfloſſen.
hatte auf zwei Briefe keine Antwort erhalten.

(Fortſetzung folgt.)

Eliſe
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e Für Landwirthe!
Wir empfehlen unſere vielfach verbreiteten, verbeſſerten
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Legen der Rübenkerne), wie wir auch beſondere Dibbelmaſchinen

der), ſowie nach Priest Woolnough (England).
Zahlreiche Referenzen werden gegeben.

Cataloge auf Verlangen gratis und franco

Vieh Zimmermann Co.
r 7W

mEhren Diplom, Aale ap/ W.

Drilimaschinen (für Reihenſagat)
in verſchiedener Ausführung, für alle gewünſchten Reihenweiten und jede
Spurbreite, bereits über 6000 Exemplare verbreitet. Auf Verlangen werden
dieſelben geliefert mit Dibbelvorrichtung verbunden (zum häufelweiſen

Zuckerrüben Cultur fertigen. G an ontreue P in
verbeſſerter, nunmehr V O l kommen ſter Conſtruection.
HESaC Ia O nach Swyth (verbeſſerte Salzmün-

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

Internationale Ausstelln
Rremen 1874.

für

Grosse goldene Me daille
Ehren PoKal.

C VWichtig für Gicht und RheumatismusLeidende.
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt den Gicht- und Rheumatismus-Leidenden ihre ſeit

Jahren bekannten, auf ſechs Ausſtellungen prämiirten Waldwoll-Erzeugniſſe, zuletzt in Wien durch An-
erkennungs-Diplom und Medaille für Mitarbeiter ausgezeichnet, als: Unterjacken, Unter-
beinkleider, Strümpfe, Leibbinden, Kniewärmer, Flanelle, Gichtwatte, Kiefer-
nadel-Oel, Spiritus und dergl. Extract 2e. Ausgezeichnet durch ſoliden Preis, Haltbarkeit und

n Eleganz finden die Unterkleider auch bei Nichtleidenden mehr und mehr verdiente Aufnahme.
H. Schmidt ſche

Waldwoll- Waaren Fabrik in Kemda in Chüringen.
Nur allein echt zu haben bei Albert Hensel in Halle, Leipzigerſtraße I.

n Holzauction. Chiäffons, shirtings, Madapolams, Lei-
Montag d. 31. Jan. Vormittags nNen, Schürzen und Bettbezugszeuge.,

n 9 Uhr ſollen von der Domaine Pamaste, Bettdecken, Taschentücher.,
worrnter et Eſchen weisse und farbige Flanelle in ausgezeichneten

35 Schock „Jengen, ſehr ſtark, Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen empfehlen

i 5——6 Mtr. lang,e m gfgrkt 5. GeChW. „Jüdel, Martts.
meiſtbietend gegen gleich baare Be

I e und aStene wer Die rühmlichſt bekannten
Lagerplat auf dem großen um Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

pfe bei Gröbzig. Abfahrt ſehr aus der Fabrik von
m bequem.i non Franz Stollwerck,Ein junges gebildetes Mädchen Soflieferant, Köln, Hochſtraße 3

vertrqut mit der feineren Küche u. auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
bewandert mit weiblichen Hand- ſo wie auf jüngſter Wiener 18783 durch die Fortſchritts-
arbeiten, ſucht Stellung als Geſell Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſchafterin oder Stütze der Haus ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
frau; es wird mehr auf gute Be als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt
handlung als auf hohes Salair ge und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den be
fehen. Offerten werden erbeten kannten Niederlagen.
unter H. K. poſtlag. Biendorf.

Ein Mann, Mitte Dreißiger,
im Rechnen und Schreiben nicht
unerfahren, wünſcht eine Stelle
als Rechnungsführer, Waagemei-

Morgen Donnerstag den
27. Januar Nachmittags

F. 3 Uhr werden 70 Stück fette
Schafe in Partieen zu 5 Stücku

m Boe 7 Ar en er c. Eine Kaution von 3000 auf unſerm Gehöft meiſtbiet. verk. Bei Den auch höher, welche jedoch Halle, den 26. Januar 1876. Meyer Frank.
ſicher geſtellt werden muß, kann Magdeburgerſtraße 8.
eleiſtet werden. Gefäll. Offertenänd an Ed. Stückrath in der

Exp. d. Ztg. zu richten. Vorſchriften, Kauf und Ver-Knaben, welche die hieſigen Schu ſtehen große und k eine ma S käufe in Haus u. Feldgrund-
len beſuchen, finden vom 1. April gere halbengl. Landſchweine Jſtücke vermittelt und die An u.
d. J. ab Koſt und Logis ſowie lie zum Verkauf im „Gold. Pflug“ S Ausleihung von Kapitalien be

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente c., fertigt nach geſetzl.

i bevolle Pflege und Nachhülfe bei in Halle. J ſorgt das Commiſſions- undl ihren Arbeiten Lange Gaſſe Nr. 32 Buch S Rolle. 2 Agentur-Büreau von

m Parterre. A. Rleeser,9 n. W Schmeerſtraße 25, II.n 4 St. ſprungfäbige Yorkſhire S meerſtraßn ei ſittet un 5 erten Cari Hahn in heriin, Eber ſtehen auf dem Rittergute! Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Kommandantenſtraße 30. D. 1242. Wengelsdorf zum Verkauf. verkauft Büſchdorf Nr. 17.

i SebauerSchwetſchke ſche Buchdrucere in Halle.

Prämiirte Ostsee He
ringe feinſtes Marinat
à St. 20 Pfg. ſüße Mess
Apfelsinen, à t A0 Pfg

HBoltae.

Das feinste Bair. Bie
aus der Erſten Aetien-Erx-
port-Bierbrauerei in Culm-
vach trinkt man im

Reichskangler.

Stadt-Theater.
Donnerstag d. 27. Januar 1876.

5. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum letzten Male:

Ganz neu! Ganz neu!
Der Lieutenant, nicht

der Oberſt!
Schwank in 3 Acten v. L. v. Saville.

Neueſtes Kaſſen u. Reper-
toirſtück der größ. deutſchen Bühnen.

Vorher
Bade-Kuren,

Luſtſpiel in 1 Act von Putlitz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

M. WageB. Jacob,
Verlobte.

Voigtſtedt bei Artern.
Deuben bei Teuchern.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10 Uhr verſchied

ſanft, 1 Jahr alt, unſere liebe
kleine Jda, was wir tiefbetrübt
hierdurch lieben Freunden und Be
kannten anzeigen.

Die ſüße Hoffnung, daß im
Himmelslande,

Wenn Kirchhofserde man auf's
Herz gelegt,

Sich wieder knüpfen die gelöſten
Bande,

Beruhigt unſre Bruſt, die ängſt-
lich ſchlägt,

Drum lebe wohl, bis wir uns wie-
derſehen

Dort, wo wir ewig mit einander
gehen!

Cönnern, d. 25. Jan. 1876.
Die tiefbetrübten Eltern

Weiſe und Frau.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. Januar 1876.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
wiſſenſchaftlichen Excurſionen daſelbſt in dem drei Stunden von Saidah
Sidon) entfernt liegenden Dorfe Oſchebah ein Bernſteinlager entdeckt,
in dem ſogar noch die foſſilen Bäume vorhanden ſind, aus denen einſt
der Bernſtein träufelte. Der glückliche Entdecker hat ſchon mehrere
dieſer Bäume, an denen noch der Bernſtein ſitzt, an das Muſeum in
Stockholm geſendet.

[Die beiden Körbchen.) Ein verhängnißvoller Tauſch er
folgte dieſer Tage in einem Conditorei-Café in Mainz, in welchem vor
zugsweiſe Damen verkehren. Das Verhängniß wollte, daß auf einem
Tiſche, an welchem zwei Damen ſaßen, zwei ſog. Arbeitskörbchen von
ganz gleicher Größe und Beſchaffenheit ſtanden. Als die eine Dame
wegging, nahm ſie das vermeintlich ihr gehörige Körbchen zu ſich und
begab ſich nach Hauſe. Bald darauf üffnete ſie das Körbchen, fand
aber zu ihrer Ueberraſchung nicht den betreffenden geſuchten Gegenſtand,
ſondern zwei Briefe ihres Gatten an die Eigenthümerin des ver-
wechſelten Körbchens. Und der Jnhalt dieſer Briefe war für die Gat-
tin ſo wenig erbaulich, daß zwiſchen den Eheleuten eine häusliche
Scene ſtattfand. Aber auch die Briefempfängerin blieb nicht ungeſtraft.
Jhr Antlitz trägt heute noch ſichtliche Spuren der bei dem zarten
Geſchlechte üblichen Waffe in Folge eines Beſuchs der gekränkten
Ehefrau.

Ein Oienſtmädchen-Club.]) Jn der Londoner Vorſtadt
Bayswater wurde vor wenigen Tagen ein Club ganz neuer Art er-
öffnet. Es iſt dies ein Dienſtmädchen-Club, welcher beiden in Eng-
land üblichen Bedeutungen des Wortes „Club“ gerecht wird. Er ſoll
einmal zu geſelligen Zuſammenkünften dienen, andererſeits, nach Art
der Benefit-Clubs, eine Hilfskaſſe für arme Dienſtmädchen bilden und
ihnen gegen Zahlung einer beſtimmten Prämie zur Zeit etwaiger Stel
lenloſigkeit Unterkunft und Verpflegung ſichern. Zu dieſem Zwecke iſt
mit dem Vereinslokale eine Art Herberge verbunden. Der Club zählt
bereits eine anſehnliche Zahl Mitglieder. Die Eröffnungsfeier war
auch ſehr zahlreich beſucht und fiel für die Verhältniſſe ſogar glän-

zend aus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Januar. Weizen 175--200 Roggen 160175,

Gerſte 165--215 A. afer 170--178 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 25. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 42

Rordhauſen, d. 25. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 19 41 Pf. bis
18 82 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 18 67 Pf.
bis 18 Pf. Hafer 16 50 Pf. bis 16 Pf.

Berlin, d. 25. Januar. Weizen. Termine niedriger gekund. 1000 Ctur.,
Kundigungspreis 186 Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Qualität bez., pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 193--192 Rm. bez., Mai-
Juni 197 196 Rm. 33 Juni Rm. bez. Roggen loco wurde wenig ge
handelt. Termine verkehrten in matter Haltung, wobei Preiſe gegen geſtern
reichlich Mark einbuüßten, gekuünd. 7000 Ctnr., 150 Rm. bez.
Loco 147--161 Rm. gefordert, ruſſ. 147--150 Rm. ab Bahn bez., polniſch. 150

152 Rm. ab Bahn bez., in laänd. 157—-160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat 150,149 Rm. bez. Jan. Febr. 149 149 Rm. bez. April Mai 149149 Rm. bez. Mai Junt 149--148 Rm. bez. Juni Juli 148 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Gerſte große und kleine, 132-—-180 Rm. pr. 1000 Ki-
tn bez. Hafer loco ſchleppender Handel, Termine ſchwach preishaltend,
gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--172 Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb.
154—-173 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 161
160 Rm, Br., Mai Juni 162-161 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176--210
Rm. bez., Futterwaare 166--175 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm.
bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn
bez. Ruübdl feſt und höher d gekund. 300 Ctnur., Kundigungspreis 65
Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. z pr. dieſen Monat 65 Rm. Br. Jan. Febr.
65 Rm. Br. April Mai 65,4 Rm. bez., Mai Juni 65,5 Rm. bez. Leinöl loco
58 Rm. bez. Spiritus matt und etwas i gekund. 10,000 Liter, Kuündi-
n eyreiy 44,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 42,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm.ez., pr. dieſen Monat 44,4 Rm. bez., Jan Febr. 44,4 Rm. bez. April Mai 46,6
--3--5 Rm. bez. Mai Juni 47——-46,8--9 Rm. bez. Juni Juli 48,2 Rm. bez.,
Juli Aug. 49, Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 25. Januar. Weizen per 1000 Kilo netto
180--207 bz. matter. Roggen per 1000 Ko. netto 168--172 bz. u. Bf.;

fremder 152-162 Bf. unverandert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-186
bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. u. Bf. Mais per

1000 Ko. netto loco per Januar 121 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 Bf.,
67,50 bz., gefrornes 67 bz., per Jan. Febr. 67 BVf. ſtill. Spiritusper 10,000 lter ohne Faß loco 44 bz. ſtill.

Breslau, d. 25. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.
43,00 bez., April Mai 45,00 bez. 46,00 bez. Weizen pr.
184,00 bez. Ro z pr. Jan. 143,00 bez., April Mai 147,00 bez., Mai/ Juni

bez. Ruböl pr. Januar 64,50 bez. April Mai 64,00 bez., Mai Juni
ez.

Stettin, d. 25. Januar. Weizen pr. April Mai 194,50 bez., Mai Juni
198,50 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 142,00 bez., April Mai 145,00 bez., Ma

Ruüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 64,50 bez., Sept. Oeczbr
ritus loco 43,00 bez., pr. Jan. Febr. 44,00 bez., April Mai 45,90

Ruübſen pr. Fruhj. 315,00 bez.
Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen

Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 197 Br.,
196 G., April Mai 198 Br. 197 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 1 8
Br. 147 G., April Mai 150 Br. 149 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüld ruhig,
loco 68, pr. Mai 66 Oct. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus flau, pr. Jan. 34
Feer Wrrß 34 April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 37. Wet-
er: Nebelig.

Liverpool, d. 25. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Ankuünfte theil-
weiſe höher. Tagesimport 31,000 Ballen davon 17,000 Ballen amerikaniſche.
Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 65., fair Dhollerah middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37/,, fair Ben-4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
air Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6, fair Egyptian 7.

Juni 144,50 et
64,50 bez. Sp
bez., Mai/ Juni 46,80 bez.

Hamburg, d. 25. Januar.
loco ſtill, auf Termine ruhig.

Petroleum. (Berlin, d. 25. Jan. Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. I
nuar 29 Bf., pr. Jan. Febr. 28,5 Bf. pr. Febr. März Regulirungspreis fur
die Kuündigung 29 Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,40 Bf.,
13,30 Gd. pr. Jan. 13,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 13,40, pr. Jan. 13,40, pr. Febr. 13,00, pr. Marz12,50. Sehr feſt. Antwerpen: Kaffinirtes, Type weiß, loco 32 bz., 32
Bf., pr. Jan. 32 bz. 32 Bf., pr. Febr. 32 bz. 32/, Bf., pr. März 31 bz.
31 Bf., pr. April 30 Bf. Steigend. New-Pork (d. 24. Januar): Petroleum in New-Vork 14 do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 85 C. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,84, am 26. Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,78 Meter. Eisſtand.

Saſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Januar Vorm. 1,96 Meter.
r gut r Elbe bei Magdeburg am 25. Jan. Am Pegel 1,70 Mtr.

reies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Jan. 75 Cent. 1 Elle 8 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Januar. Die heutige Fonds- und Actienboörſe wies bei ma

ßig feſter Haltung nur ruhigen Verkehr auf die auswartigen Meldungen und
Notirungen blieben auf die Stimmung hier faſt ganz ohne Einfluß. Die Sreku
lation verhielt ſich ſehr reſervirt, und konnten die Courſe ſich im Allgemeinen
ziemlich auf geſtrigem Niveagu behaupten, da das Angebot nirgend dringend auf
trat. Die Courſe erſchienen daher nur wenig verandert, doch blieben unweſent-
liche Coursherabſetzungen ſehr viele zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine bisherige gute Feſtigkeit namentlich fur heimiſche ſolide Anlagen; die
Kaſſawerthe der ubrigen L waren zumeiſt behauptet aber ſehr we
nig lebhaft. Der normale Verkehr und die Umſatze waren um e mehr ohne grö-
ßeren Belang, als das Prolonggtionsgeſchaft die Aufmerkſamkeit mehr und mehr
in Anſpruch nimmt. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im
Privatwechſelverkehr ſtellte ſich der Diskont auf 3 fur feinſte Briefe Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Lombarden angeboten und mat
ter, Creditagetien etwas abgeſchwacht aber verhaltnißmaßig lebhaft, wie auch
Franzoſen die ſich ziemlich behaupten konnten. Die fremden Fonds und Ren
ten verkehrten in feſter Haltung Tuürken belebt und ſteigend; öſterreichiſche
Renten ziemlich lebhaft. Deutſche und r Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei durchſchnittlich recht feſter Tendenz
theilweiſe gute Umſätze fur ſich; badiſche Pramien Anleihe in gutem Verkehr
Prioritaätten waren wenig verändert in den Courſen und ruhig. Eiſenbahnactien,
Bankactien und Jnduſtriepapiere gingen zu veranderten Courſen ruhig um
deren ſpekulative Deviſen lebhafter aber mehrfach ſchwacher; RheiniſchWeſtfäli
ſche Bahnen unverändert Laurahuüttegetien etwas beſſer.

Leipziger Börſe vom 25. n Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 9 93,25 G. do. kleinere 3 93,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 84,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
95,50 G., do. v. 1869 v. 500 495 95,70 bz., do. v. 1852 1868 v. 100
495 96,40 bz., do. v. 1869 v. 100 4 96,40 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96,50 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 96,50 G. do. v. 500 5104,25 G. do. v. 100 5 104,50 G. do. ebbauZittauer Lit. A. 32
88,25 P., do. LöbauZittauer Lt. B. 4 96 G

Berliner Börſe vom 25. Januar.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe A. 1os, 10 bz. Saächſiſche 44 93,50 bz.

Staats Anleihe 4 99,25B Schleſiſche 3Staatsſchuldſcheine. 3 92,40 bz. do. A. u. C. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131,506 do. neue a
Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3/,83,40 bz. G

do. do. 4 093,60Gdo. II. Ser. 5 106,90Bdo. neue 4 (96,00 G
Pfandbriefe. do. do. 4Landſchaftl. Central. 4 (94,50 bz. G ß

Kur u. Neumarkiſche 4 94,25 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,50 bz

do. 4 „90B Pommerſche 4 996,40 bdo. 101 80 G Poſenſche 4 66,20 bPommerſche 3 84,00 bz. B re (4 (96, 10 bz. G
do. a 94,50 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 688,50 bz
do. a 102,50 G S e 4 98,75 bzPoſenſche, neue 4 994,20 bz. Schleſiſche 4 96,106

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,29G Fremde Banknoten (99,83 GNapoleonsd'or 16,19 bz. G do. einlösbar in Leipzig
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 176,25 bz.Dollar do. Silbergulden 184,00 GRuſſtiſche Banknoten. 263,50 bz. G

Wechſelcours vom 25. Januar.
Berliner Bankdisconto.

Amſterdam I 100 g. 8 Tage 169,00 bz.London 1 Pfd. Sterling s Tage 20,36 bz.
X I 100 Fres. 8 Tage 80,95 bz.ien, öſterr. Währung. 100 Fl. s Tage 1176,00 bz.
Petersburg J 100 S. -Rubel 3 Wochen 262,30 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,00 bz.

Deutſche Fonds. 3f. eſt. Credit. 100. 58.——336 50 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1121,40G do. Lott.-Anl. 60 5114,20 bz.
do. 35Fl.-Obl. 142,00B do. do. 64 5295,40 bz.Baier.-Pram.-Anl. 4 1124,40 bz. t Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl.. 85,00 bz. G Jtalieniſche Rente, 5171,70 bz. G
do. TabacksObl. 61100,40 bz. G3 117 „90 do. Tab.Reg.Ak. 6497,00B

Deſſauer St.-Pr.A..
39,89,90 bz.Meckl. Eiſenb. Obl.

Meining. 4 Thlr.- Looſe 20,10 bz. G umaänier 8102,00 bz.
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5185,40 bz.

Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 665184,90 bz.Amerikaner rückz. 822 6 99,80 bz. do. Boden-Cred. 5185,90 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 60, 40 bz. do. NieolaiObl.) 4do. Silberrente 64,80 bz. Tuärkiſche Anleihe 65 5120,80 bz.
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Magdeburger Gas- 5
do. Sprit-Fabr. (0Maſch.-Fabr. Anhalter 2
do. Egels. 0do. reund 9do. alleſche 9do. annoverſche 0
do. warzkopff 12

Blet 5 5gne Zuckerfabrik 0
Nordhaäuſer Tapetenfabrik 5/,
Omnulbus-Geſell 4 10Weſtpreußiſche iſenhütte 0
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Krupp. Part. Obl. rek. 110, 5
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a Bod. Pfdbr.

2gut Etr.:Bod.Cr.Pfobr. 5

Bank Papiere. Div. 74.
Aachener Disconto 6
Amferdamer Bank 6Bank f. Rheinl. u. Weſt 2
Zeche Bert Bank 0

iner Bank 04 nich t 4n ellſchaW e G er 8a Sank 7Creditbank 0reslauer Diskontobank 4
entralbank fur Bauten 4

Coburger Creditbank 4
Darmſtädter Bank 10do. Zettelbank (6
Deſſauer Ereditbank, neue 5

do. Landesbank 9
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unlonbank 3Disconto-Command. 12
Gerger Bank 8ZDewerbebank Schuſter 0

amburger Bankverein 5
Hannoverſche Bank 625

B. (Hübner). 18iger Ereditauſtalt 9
Vereinsbank 5e nkverein

inger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit. 9
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Preuß. BodenCredit Anſt. 8
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102,70 bz. B

25 bz.
88,90 bz.1026

986
89,50 bz.

94,00B

63,25 G

126,50etw. bz. G
121,00G
76,00 G
72,90 G
78,00 G
123,50 G
101 00 bz. G

33545 „59a5 bz.
90,80 bz. G
117,90 bz.
75,10 bz. G
159,75 bz.
118,50B
81,50G

74, 75B
62/00 bz. G

50, 25 bz. G
14,00 bz. G

G

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

f.1 Bergwerk 290 163 B BerlinGötlitzer r
Braunſchweiger Ropien 4 422,7 BerlinHambur 50 BCentrum 7 (44 36,25 bz. Berlia4wtodd e J i
Deutſcher Ber Vereis 4 99,006G* G 4. 90,25 Gdo. Stahl (St. o 5 2,106 95,50 GJ „do. (St. A. o 1 2,106G er lin Stettiner- I Em; 102,00G

ünion 0 11 9,90 bz. do. II. Em. o 3 h 92 b.Sene r Ko precein 1 do. III Em.. 92,00 b.enkir z do. IV. Em. t 102,90Georg Marienwerg w. 5 81,60B Prs5 do. VI. Sm. t S
aeperer Sergban Se 15 4 120, 00 t. Bresl.SchwFretbd G.
ibernia 50 bz. CölnMindener Em.örder Zittergerein o 4 49/00 bz. B do. I. Gm: 5 105.,60 bz. G
ölnMuüſener Bergw. 0 4 227,90 z. B do. do. 93550 bz.

Laurahütte 10 4 80,50 bz. do. III. re 4Köni Wi heim 4 44 26,75 G do. W 98,25Be 2 14 20,00 bz. Br do. 3 gar. IV. er a 91,50 G
Louiſe Tiefdau o 4 336,00 bz. G HalleSorgu-Gubener 5 96, 75 bz.
Magdeburger 18 4 1123 ,90 bz. G MarkiſchPofener v 102 ,50 bz. BMarienhutte 7 4 65,00 bz. G WagbeburhHalderſüdteg 97,9686
Mechernicher 12 44 j130, 10 bz. B do. do v. 18 95,80 GMenden, Schwerte n 5 1 58,60B do. do. ver 187342 90,50 GOsnabr. Stahlw. 4 49,00B Magdebg. Witterber e z 7225Bh Bergw. A. o 52,00 G Mahdedure ein III. Emcha,, 99,00B

B. 0 43,506 MagdeburgeWittenber 26,00BPluto, Ber W Geſ. I 10 57,25 bz. i Nie erſchikſefchMatk! I. 97 „25 BRhein. Naffau, Berg. 7 90,00 G do II. Serr à e
w W rn 7 90 do. Sbl. I m. II. G 97 „25BSt. r 7 89,00 G Oprrſchlazſche W egeh e 0 9 11,00B B0,60 B. 85,00 bThale, nwerk 0 24,75B 6. uWiffenery St. Pr. 9 58 33,00B B. 12,755 dv. D. 4 92,80 b. G

do. B. 3do. F. al 102,00 bz.
c und do. G. (4 98,25Gm Prior. A 1874 do. E. (410i 90 bzAachenMaſtricht. 1 (4 223,00 bz. G do. vom 1869.5 106, 00 bzZunge er s (4 1109 90 d. do. (BriegNeiße) 4/,96,25 bz.s „Märkiſche 3., 73460 b. do. CEoſelOderberg hBerlin nhalt S/ a 105,50 bz. do. do. 5 103,80 GBerlin Dresden 4 (4 28,50 bz. G do. StargardPoſen 4
Berlin-Görlitz 4 331.50 bz. do. I. Em. A 90,00 bz. GBerlin Hamburg. 12 172,25 bz. B. e Suüdbahn. SBerlin Adam Magdeb. 1934 71,50etw. bz. Be echte Oderufer 5 1103,20 B
Berlin- Stettin v 26, 75 bz. B R d 4 3933,00 GBreslauSchwd.Freib. 7 z 80,50 bz. Em. v. Staat gar. 3
KölnMindener 6850 4 95,00 9z. do. III. Em. v. 58 u. 6041 98,75B

alleSorauGubener 0 10,75 bz. do. de v. v u. 644 98,75Br Altenbekener o 12/60 b. G do. do. 1865 4 98 75BärkiſchPoſener 0 21,75 53. Leine St gr. I. Em. 102,00 bz. G
Magdeburg- giderſtädt 3 45,25 bz. B Schleswig Holſeiner i 98,00 bz.
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Zweite Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 27. Januar 1876.

e Zur Tagesgeſchichte.
Selten fallen drei Feſte, bei denen ſich ſo viel füe unſere Tage

denken läßt, ſo nah zuſammen. Am 22. Januar war der (147.) Ge
burtstag Leſſings, am 27. iſt der (120.) Geburtstag Mozarts,
und am 19. oder 20., nach Andern 25. der 300 jährige Todestag des
Hans Sachs.

Gotthold Ephraim Leſſing war einer der gewaltigſten und
muthigſten Lichtträger des vorigen Jahrhunderts, ein Mann, der es
gar ſehr verdient, daß man ihn unſerer Zeit zum Muſter aufſtellt. Er
fand viel dunkle, unſaubere Winkel in Wiſſenſchaft und Künſt vor, er
ſcheute vor keiner Finſterniß zurück, und wohin er leuchtete, da ward
es hell, da räumte er auf mit Unklarheit, Falſchheit und Beſchränkt-
heit, mochte er dieſen auf äſthetiſchem oder theologiſchem Gebiete be
gegnen. Dem Volke iſt er als Dichter am bekannteſten und hier muß
Jeder bekennen wie hoch der Geiſt, der einen „Nathan den
Weiſen“ ſchaffen konnte, nicht bloß über ſeiner, ſondern
auch über unſerer Zeit geſtanden, die ſich noch mit dem düſterſten
Glaubenswahn und deſſen blindeſten Anhängern herumſchlagen muß.
IJrdiſches Glück ward dem großen Leſſing nicht vergönnt; er, der noch
heute Tauſende durch ſeine Werke bereichert, ſtarb arm.

Daſſelbe gilt von Wolfgang Amadeus Mozart. Jhm gegenüber
zeigte ſich die vornehmſte Welt in ihrer tiefſten Erniedrigung. So
lange ſein Vater ihn als muſikaliſchen Wunderknaben von Hof zu Hof
durch Europa führte, jubelte man der neuen Erſcheinung entgegen,
Kaiſerinnen und Königinnen hätſchelten den „kleinen Hexenmeiſter“
auf dem Schooß, Fürſten, Geiſtliche und Kunſtberühmtheiten drängten
ſich um ihn. Als er aber zum Jüngling herangereift und auf ſeinem
Triumphzug durch das damalige Paridies der Muſik, Jtalien, Ritter
des goldenen Sporns, Ehrenmitglied vieler Akademien geworden und
als „König der Harmonie“ bewundert war und bereits die kirchliche
und dramatiſche Muſik mit neuem Geiſt erfüllte, da ließ man ihn in
Noth ſitzen und dem Neid und der Gemeinheit gegen ihn freien Lauf.
Durfte doch ſein Brodherr, der damalige Erzbiſchof von Salzburg
(Hieronymus hieß der Wicht), den zwanzigjährigen, bereits im höchſten
Künſtlerruhmesglanz ſtehenden Mozart „Bube“, „Troddel“, „Schurke“,
„liederlichen Kerl“ ſchimpfen und bei ſeinen Köchen und Bedienten ihm
den Tiſch anweiſen! Und als Mozart ſich endlich von dem geiſtlichen
vefreit, bot in Oeſterreich ihm Niemand eine ſeiner würdige Stellung
an, bis er ſich durch Ueberarbeiten und Abſorgen körperlich zu Grunde
gerichtet hatte. Wie viele Millionen ſind durch die Aufführungen ſeiner
Opern in der Welt verdient worden, ehe ſein Grab einen Stein und
er in ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal erhielt.

Um ſo glücklicher war der Dritte, Hans Sachs. Während
Leſſing im 52., Mozart gar ſchon im 35. Lebensjahre dahinſtarben,
ſchaute der Nürnberger Meiſterſänger und Schuhmachermeiſter noch im
82. Jahre in ehrenvoller bürgerlicher Stellung auf ſein in der Jugend
vielbewegtes und ſpäter mit raſtloſem Fleiß erfülltes Leben zurück.
Auch er hatte Theil genommen an den Kämpfen ſeiner Zeit, ſein Lied:
„Die wittenbergiſch Nachtigall, die man jetzt höret überall ec.“ iſt un
vergeſſen, und ſein Wirken iſt nach langer Verkennung längſt anerkannt
und öffentlich geehrt worden.

Der Bericht der Eiſenbahn Tarif-Reform-Enquöte-
Commiſſion liegt nunmehr in einem Bande von 142 Folio-Seiten
vor. Der Bericht ſelbſt nimmt davon 66 Seiten ein, der übrige Jnhalt
beſteht aus Anlagen. Selbſtredend umfaſſen die letzteren jedoch die
Protokolle über die Ausſagen der vernommenen 48 Sachverſtändigen
nicht; dieſe Protokolle bilden vielmehr für ſich einen Band von 843
FolioSeiten. Die Reſultate der Enquéte werden von der Commiſſion
ſchließlich in folgendem Gutachten zuſammengefaßt:

I. Jn Uebereinſtimmung mit den Jntentionen des Art. 45 der ReichsVer-
Faſſung iſt die möglichſt baldige Einführung einer einheitlichen Tarif Einrichtungauf ßer Bahnen Deutſchlands als ein unabweisliches Bedürfniß anzuſehen. II.

Dieſe einheitliche Tarif- Einrichtung iſt nur auf dem Wege des n Fp
zwiſchen den beſtehenden Syſtemen zu erreichen. III. Es iſt eine allgemeine offene
Wagenladungs-Claſſe zu 100 und 200 Centner fur Guter jeder Art mit einem
n angemeſſenen Zuſchlage bei Aufgabe derſelben Quantitäten in be-
deckt gebauten Wagen anzunehmen. IV. Neben dieſer allgemeinen Wagenladungs-
Claſſe iſt eine Anzahl von Wagenladungs-Claſſen fur ſpeciell benannte Guter
(SpecialTarife) mit ermaäßigten, in ſich verſchiedenen Frachtſätzen, ſowohl fur
den Local- wie fur den Verbands Verkehr einzufuühren. V. Außerdem ſind mit
erhöhten Frachtſätzen Eilgut und Stuckgut, letzteres in einer, bezw. zwei Elaſſen
zu tariſiren. VI. Der beſonderen tarifariſchen Behandlung zu angemeſſen erhöhten
Frachtſätzen unterliegen die ſperrigen Guter, fur welche durch die AufſichtsBe
vörde eine einheitliche, feſte, eventuell der Reviſion zu unterwerfende Nomenklatur
aufzuſtellen iſt. VII. Für die EinheitsSätze aller einzelnen Claſſen des Tarif-
Syſtems ſind MaximalSatze mit freier Bewegung der Bahnen nach unten zu
normiren. VIII. Jn der Regel iſt der Fracht-Satz aus einem StreckenSatz und
einer ExveditionsGebuühr zu bilden. IX. Differential- und AusnahmeTarife ſind
zwar zulaſſig, jedoch der Genehmigung der Aufſichts-Behörde zu unterwerfen.
L. 1) Kein Tarif, insbeſondere auch kein Differential- und AusnahmeTarif darf
angewendet werden, der nicht vorher ordnungsmäßig publicirt iſt. 2) Die Publi-
kation der Tarife iſt durch die Geſetzgebung einheitlich zu regeln, und hierbei fur
alle Publikationen ein einheitliches Central Organ zu beſtimmen. 3) Gegen die
Anwendung nicht ordnungsmäßig publicirter Tarife, wie gegen die Umgehung pu-
blicirter Tarife durch nachträgliche Erſtattung eines Theiles der Fracht, ſind im
Wege der Geſetzgebung Maßregeln zu treffen, welche Erfolg garantiren. XI. Fürdas re von Tarif- Erhöhungen iſt eine ſechswochige Vllltteiene zit
geſetzlich einzufuhren.

Spanien ſteht hart vor einem Wahlfeldzug. Die Regierung des
Königs Alfonſo glaubt ſich ſtark genug, um die Fährlichkeiten des par-
lamentariſchen Syſtems ertragen zu können und hat die Cortes einbe-
rufen. Bereits ertönen die Wahlaufrufe der Parteien und bereits ha-

ben ſich auch die Biſchöfe vernehmen laſſen. Die Prälaten haben ſich
in kategoriſcher Weiſe dahin ausgeſprochen, daß Kraft der Artikel 75,
76 und 77. des Syllabus jeder Wähler, der zu Gunſten der die reli
giöſe Freiheit vertretenden Kandidaten eintrete, nicht als Chriſt han-
dele. Denn er ſetze ſich durch ſolche Abſtimmung in direkten Wider
ſpruch mit den Wünſchen Sr. Heiligkeit, die der Religionsfreiheit ent
gegengeſetzt wären. Nach reiflicher Ueberlegung und nachdem ſie ein
geſehen, daß es vielleicht gefährlich ſei gegen die Akte der Biſchöfe amt-
lich einzuſchreiten, hat die Regierung, anſtatt das diesbezügliche Ver
halten der Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe vor Gericht aburtheilen
zu laſſen, es vor gezogen, einen Umweg einzuſchlagen. Sie hat ent
ſchieden, daß die Blätter, welche Hirtenſchreiben, in denen Wahl-
angelegenheiten behandelt werden, auf Grund der Geſetze und der kö-
niglichen Verordnungen betreffend die Preſſe verfolgt werden würden.
Uebrigens iſt den Clerikalen in Spanien ein gefährlicher Gegner ent
ſtanden: es iſt dies Emilio Caſtelar, der gefeiertſte Redner und un
eigennützigſte Politiker Spaniens. Er, der ſich noch vor einem Jahre
äußerſt abfällig über die deutſche Kirchenpolitik geäußert hat, kommt
jetzt dazu, dieſe direkt zu rühmen und auszuſprechen, kein Volk bedürfe
in dem Grade, wie das ſpaniſche, einer energiſchen Politik gegenüber
der Geiſtlichkeit, welche das einzige Element des Unfriedens ſei.
Caſtelar iſt ſowohl in Barcelona als in Valencia durch ſeine politiſchen
Geſinnungsgenoſſen ſelbſt geſchlagen worden. Anfangs hatten die alten
Führer Martos und Zorilla die Abſicht ein Manifeſt zu erlaſſen, ſie

ſtanden aber ſchließlich, da ſie die Ausſichtsloſigkeit deſſelben erkannten,
davon ab. Pi y Margall und Salmeron bewarben ſich um einen Platz
in Catalonien, bis jetzt aber verlautet noch nichts darüber, daß ſie ge
wählt worden wären. Es würde eine ſolche Wahl auffallen, denn die
Vertheidiger der ſpaniſchen Föderation haben gegenwärtig keine Anhän-
ger mehr.

Die Zuſtände in Serbien nehmen eine Geſtalt an, welche dem
nächſt ernſte Maßnahmen nöthig machen wird. So berichtet „Kelet
Nepe“ aus Belgrad:

„Am 15. d. M. fand im furſtlichen Palais eine geheime Berathung ſtatt.
Es waren der Präſident des Senates, und die Oberſten Bigicevie und
Protie anweſend; die erſteren Zwei ſind alte treue Senatoren, Protic aber Mi
lan's Adjutagnt. Der Furſt ſetzte auseinander, wie die Verhältniſſe ſtehen, und
beendigte ſeinen Vortrag mit der Bemerkung, daß er kein Rettungsmittel kenne.
Auch ſeine Getreuen wußten keinen Rath und nach einer einſtundigen reſultatloſen
Berathung erklärte der Vrt daß er demnach ſeinen Platz verlaſſen müſſe. Er
werde ſich auf das Gut ſeiner Frau in Beſſarabien (40 Werſt von Kiſineff) zu
rückziehen. Protie beantragte einen Staatsſtreich, aber der Furſt antwortete:
„Jch habe kein Geld! Jch habe bei der ruſſiſchen Regierung verſucht, Geld zu
erhalten, aber vergebens.“ Der Furſt berief ſechs Oberſte zu ſich, um ſo über
die Stimmung des Heeres zu orientiren. Alle erklärten, daß die Hälfte der Offi
ziere unverläßtich ſei. Einige ertheilten dem Furſten den Rath, er möge ſich in
die Feſtung zurückziehen und ein Manifeſt an das Volk mit der Erklarung rich
ten, daß man bei der rigen Verfaſſung nicht regieren könne. Es iſt nicht
wahrſcheinlich, daß Milan hierein willigen wird. Ueberhaupt iſt der Art ſehr
verzagt. Auch der Krieg waäre ihm nicht angenehm uod er wird kaum ſeine Ein
willigung hiezu geben.“

Nicht allein nehmen die Zuſtände in Serbien einen, für die
fernere Lokaliſirung des Aufſtandes bedrohlichen Charakter an; ſondern
auch die Pforte ſcheint ſich mit aggreſſiven Plänen zu tragen. Es
wird nämlich aus zuverläſſiger Quelle berichtet, daß Ali Paſcha, Ober
Kommandant in Bosnien und in der Herzegowina, aus Konſtantinopel
den Auftrag erhielt, ein Ultimatum nach Cetinje abzuſenden in dem
ſelben werde der Fürſt Nikita kategoriſch aufgefordert, ſeine bisherige
Politik den Aufſtändiſchen gegenüber aufzugeben, wofür demſelben eine
kurze Friſt geſtellt wird. Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt werden
kriegeriſche Maßregeln in Ausſicht geſtellt.

Deutſcher Abt,Berlin, d. 25. Januar. Jn der heutigen (37.) Plenarſitzung wurde zunachſt
der re betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Haushaltsetat
des Reichs pro 1876 in erſter Leſung ohne Debatte genehmigt. Jn der zweiten
Berathung nimmt zum 2 Nr. 2 des Entwurfs der Abg. Pr. Bamberger das
Wort bezüglich der auf 550,000 M. oben Summe behufs Herſtellung einesauf dem n her ngepigt in Philadelphia zu errichtenden Pavillons, nicht weil
er ſich der Einſicht entzieht, daß das Haus dieſe Summe jetzt werde bewilligen
muüſſen, ſondern um es allgemein auszuſprechen, daß durch ſolche Bewilligungen
nicht eine ſeine für die a unſt eesen werden darf und daß der Mißbrauch
mit Weltausſtellungen nicht zu billigen ſei. Es ſeien langere Perioden in der
Wiederkehr ſolcher Ausſtellungen noöt Se es ſei durchaus nicht angezeigt, daß
an jeder beliebigen Ausſtellung jeder Staat theilnehme. Namentlich bittet er
zum Schluß, an eine Weltausſtellung in Berlin ſobald nicht zu denken. Der
Präſident des ReichskanzlerAmts, Pr. Delbruck, erklärt gleicher Weiſe, jedesmal
von der Nachricht über eine neue Weltausſtellung nicht angenehm beruhrt zu
werden, da er nur mit Widerſtreben ſolche Ausgaben dem Reichstage zur Bewilli
gung vorſchlage, deren Nutzen ſich nicht v a geiſee laſſe. Der Präſident
des ReichskanzlerAmts rechtfertigt dann die bisherigen Schritte der Reichsregie-
rung. Die Nr. 1 des ſ. 2 enthält die Mehrforderung fur den Botſchafterpoſter
in Rom. Ahg. Reichenſp erget (Krefeld) erklart im Namen ſeiner Freunde,
daß ſie nicht geſonnen ſeien, dieſe Forderung z verhriget eine Erklarung,
die von Seiten des Centrums in dieſer Frage eben nicht befremden kann. Der

ur den widerſpruchsvollen Nachrichten der

Abg. Reichenſperger vermißt hier die nd in Preußen ſo beruhmt gewordene
Sparſamkeit und beklagt im Allgemeinen, daß der Reichstag im Reſſort derDuertrtigen Angelegenheiten ſo überaus ſtiefmütterlich behandelt werde, da die

Volksvertretung darauf angewieſen ſei, ihre Kenntniſſe dieſer Angelegenheiten aus
agesblätter zu eutnehmen. Beſonderen

Werth legt der Führer des Centrums darauf, daß im Quirinal der Pomp gegev
über dem Vatikan, dem Sitze des e Souverains, nicht noch tot werde
Was die Weltausſtellung in Philadelphia betrifft, ſo iſt er der Meinung, der Präſident
Delbruck hatte aus ſeinem eben ausgeſprochenen Widerwillen gegen neue
Ausſtellungen die Kouſequenz ziehen ſollen, die hervorgetretenen Wunſche
abzulehnen. Wenn wir anderen Völkern nachſtänden, ſo ſehe er gar nicht ein,
warum wir unſere Schwäche zur Schau ſtellen ſollten. Was wirklich nützliche
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vreche ſich ſelbſt Bahn. Auch hier wird er gegen die Bewilligung der geforderten
Summe ſtimmen. Nicht ganz ſo ablehnend verhält er ſich gegen die Poſition Nr.
3 (Einmaliger Beitrag zu den allgemeinen Einrichtungen und anderen General
koſten fur die internationale a ne fur in Bruſſel mit75,000 M. Seine Einwande widerlegt der Präſident Delbrück, der namentlich
den Vorredner darauf hinweiſt, wie dieſer ſeine Klage wegen des Reſſorts des
Auswärtigen Amts an ſich ſelbſt richten muſſe, denn es ſei die Zeit geweſen bei
S der Berathung des Etats fur das An wärtige Amt, welcher der Leiter
deſſelben beigewohnt, bezügliche Auskunft zu begehren. Der Abg. Frhr. v. Ducker
iſt der Anſicht, daß der Abg. Bamberger mit ſeinen Ausführungen die Anſicht des
deutſchen Volks betreffs der Nutzlichkeit der Ausſtellung in Philadelphia doch
nicht getroffen habe. Abg. Schröder (Lippſtadt) ſpricht gegen die Erhöhung des
Geſandtſchaftsgehalts in Rom. Man behandle nachgerade die Erhöhung dieſer
Kategorie von Gehaltern, wie die Zivilliſte des Monarchen in Preußen. Daß der
Geſandte Botſchafter werde, dagegen könne das Haus nichts einwenden. Mit
dieſer Rangerhöhung werde freilich auch die Gehaltserhöhung nicht motivirt. Man
dürfe aber nicht immer damit kommen, daß die Wurde des Reichs dieſe Erhöhung
erfordere, auch ſei ſie nicht mit den Theuerungsverhältniſſen in Rom zu motiviren.Einen allgemeinen Geſichtspunkt fur die Ablehnung der Poſition verſucht er unter

Gelächter des Hauſes demſelben durch die Hinweiſung auf die bevorſtehende
Debatte uüber den Arnimparagraphen zu geben; es werde erſt abzuwarten ſein,
welche Stellung die diplomatiſche Zunft bei uns in Zukunft einnehmen werde,
und wer Diplomat bleibe reſp. werde. Abg. Graf Frankenberg weiſt darauf
hin, daß die Ernennung von Botſchaftern dem Deutſchen Reiche a ſei,
und daß es nach der Reiſe des Kaiſers peinlich beruühre, über dieſe Poſition hier
zu debattiren. Der Schluß wird beantragt, aber abgelehnt. Abg. Windthorſt
ſpricht gegen die Poſition, er beruft ſich beſonders auf den Ausſpruch des Reichs
kanzlers, daß mit der Ernennung von Botſchaftern keine Gehaltserhöhung verbun-
den ſein ſolle. Alle anderen Erklärungen ſeien ihm pro nihilo! Das Haus be
gleitet dieſen Ausdruck mit Gelachter, lehnt aber den Schluß ab. Der Abg. Graf
Bethuſy-Hue ſpricht mit Warme über die guten Beziehungen Deutſchlands und
Italiens und ſelbſtredend fur die Poſition. Der beantragte Schluß wird auch
jetzt abgelehnt, und der Abg. v. Bennigſen nimmt unter großer Spannung
des Hauſes das Wort, um ſich direkt gegen das Zentrum zu wenden. Die
Haltung, die dieſe Herren einnehmen, wurde fur Deutſchland freilich nicht ſchad-
ch ſein aber wohl den Herren ſelbſt; ſie möchten immerhin in ihrer iſolirten
Stellung verharren. So tiiefe n die Nothſtaände noch nicht, daß
nicht das deutſche Volk nach den Erfolgen von 1870 gern für ſeine Repräſentanten
im Auslande einige 1000 Thaler mehr d h werde. Die Mehrheit lege großen
Werth ar die guten Beziehungen des Reichs zu Jtalien; ſie wunſche, daß die
Politik, wie ſie jetzt gefuhrt werde, weiter geführt werde. t

oſition mit großer Majorität bewilligt werden. Auch jetzt wird der Schluß der
abgelehnt. Das Wort erhalten noch der Abg. Vr. Hänel, welcher kurz

entwickelt, daß bei der Stellung, welche das Centrum dieſem Poſten gegenuüber
einnehme, es auf eine kalkulatoriſche Prufung gar nicht mehr ankommen könne.
Seine Freunde wurden jetzt ohne Bedenken dafur ſtimmen. Nachdem noch der
Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſich gegen die Unterſchiebung von Motiven
verwahrt hat und eine Reihe von perſönlichen Bemerkungen gefolgt iſt, wird end
lich 3 Uhr uber die einzelnen Poſitionen abgeſtimmt und der Poſten fur den
Botſchafter in Rom von dem geſammten Hauſe mit n des Centrums
und der anweſenden Sozialdemokraſten, die übrigen beiden Poſitionen mit
Majorität bewilligt. Die beiden folgenden Nummern der Tagesordnung veran
laſſen keine Debatte.

Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die weitere geſchaftliche Be
handlung der Juſtizgeſetze, wird ſodann ohne Diskuſſion beendet ebenſo werden
demnachſt zur Berathung ſtehende Berichte der Petitionscommiſſion in ſchneller
Folge erledigt. Bei der Berathung der Petition des r uüber Er
aänzung des Reichspreßgeſetzes in Betreff des Zeugnißz
ericht des Referenten Vertagung beſchloſſen.

Aus der orthographiſchen Conferenz.
Unter den Konſonanten macht in der deutſchen Orthographie vornehmlich die ſulat

Bezeichnung der S-laute Schwierigkeit, alſo die
brauch der Lautzeichen ſ, s, ſ.

Die gebildete deutſche Ausſprache unterſcheidet einen weicheren und einen harte-
ren S-laut, der weichere findet ſich immer im Anlaut der Worter, z. B. ſein,
ſagen, ſingen; der hartere findet ſich ſowohl im Jnlaute als im Auslaute; wenn
wir Woöorter wie der Buſen und die Buße, reiſen und reißen in genauer
Ausſprache vergleichen ſo wird der Unterſchied des härteren S-lautes von dem
weicheren unzweifelhaft ſicher geſtellt.

wanges wurde nach dem

Frage uber den richtigen Ge Auftrage

unbemerkt nach Wiehe zu bringen, nachdem bereits geſtern Abend ſo
wohl die von Roßleben, als die von Buttſtädt her angekommenen
beiden Poſten in der Erwartung, daß Kretzſchmar darin ſitze, von Volks-
haufen in ziemlich brutaler Weiſe vor der Stadt überfallen und unter-
ſucht worden waren. Er will ſich durch den Nachweis von ſeiner Schuld
zu entlaſten ſuchen, daß ſein Deficit von nahezu 100,000 Thalern
größtentheils durch unglückliche Börſenſpeculationen während der Grün-
derperiode entſtanden und er, obwohl im Widerſpruche mit dem Ge-
noſſenſchafts-Geſetze, Seitens des Vereins ſelbſt zur Speculation mit
Werthpapieren ermächtigt worden ſei.

len

Vermiſchtes.
Bei Hofe in Wien trägt man ſich allen Ernſtes mit der Jdee,

den Erzherzog-Thronfolger einen Theil ſeiner Studien an der
Wiener Univerſität fortſetzen zu laſſen. General Latour, der Erzieher
des Kronprinzen, legte diesbezüglich dem Kaiſer ein Memorandum vor,
das den Miniſter Unger zum Verfaſſer hat. Jn dem Memorandum
wird auf die Söhne des Deutſchen Kronprinzen hingewieſen, welche
ihren Unterricht an öffentlichen Anſtalten genießen auch werden Präce-
denzfälle in der Habsburgiſchen Familie erwähnt. Jnsbeſondere ſollen
für den akademiſchen Unterricht die national ökonomiſchen Vorträge des
Profeſſors Lorenz Stein ins Auge gefaßt ſein. Vorwiegend hat dieſer
Plan ſeinen Urſprung dem Wunſche zu danken, daß der Kronprinz zu
der Deffentlichkeit in innigere Beziehungen trete als bisher. Der
Kaiſer ſcheint dem Projecte nicht abgeneigt; die Kaiſerin jedoch und
ihre Umgebung ſind in entſchiedener Oppoſition dagegen. Vorläufig
werden noch Pourparlers mit mehreren einflußreichen Vertrauensper-
ſonen, namentlich mit R. v. Schmerling gepflogen. Dem Kron-
prinzen wäre die Neuerung, wie man verſichert, ſehr erwünſcht.

Der Haushofmeiſter des Vatikans in Rom hat 800 Blitz-
ableiter beſtellt. Man weiß noch nicht, ob ſie beſtimmt ſind, die

Hoffentlich werde die Blitze des Himmels oder des Papſtes unſchädlich zu machen.
Jn ihrer letzten Sitzung haben die Stadtverordneten von

Chriſtiania nach lebhaften Debatten das ſchon früher erwähnte
„Trunkenheitsgeſetz“ angenommen und den Beſchluß gefaßt, daß in
Zukunft Jeder, der ſich in ſichtlich berauſchtem Zuſtande auf öffentlicher
Straße zeigt, dafür mit einer Brüche beſtraft werden ſoll, und außer-
dem, falls ſolches vonnöthen, ſo lange ins Arreſtlocal gebracht werden
kann, bis er wieder nüchtern geworden iſt. Beſondere Senſation erregte
es, als der Wortführer bei Einbringung des Vorſchlages nähere Mit-

theilungen über den zunehmenden Genuß von Branntwein im Lande
gab. Es ging daraus hervor, daß ſeit dem Steigen der Arbeitslöhne
in den letzten drei Jahren der Branntweinverbrauch um 45 pCt. ge-
ſtiegen iſt. Jm Jahre 1872 wurden verbraucht 8,315,000 Pott, 1873:
9,715,000 Pott und 1874 über 12 Millionen Pott.

Ein großer Seeadler wurde Anfangs der Woche in Scharfen-
berg bei Meißen vom dortigen Förſter geſchoſſen.

Deutſche Lehrer nach Venezuela Das General-Kon-
der Vereinigten Staaten von Venezuela in Hamburg ſucht im

der venezuelaniſchen Regierung erfahrene deutſche Seminar-
lehrer, die geneigt ſind nach dieſem aufblühenden Lande überzuſiedeln,
um das dortige Elementar- Schulweſen nach deutſchem Vorbilde zu re
organiſiren. Die Bedingungen ſind: 4000 Fres. (3200 M.) jährliches
Gehalt und Erſtattung der Reiſekoſten. h

[Beichtvater mit Revolvern.] Das in Siccilien erſchei
Wir bezeichnen den weichen S laut überall durch ſ, z. B. ſalben, hau- nende katholiſche Blatt „Jl Conciliatore“ erzählt, daß kürzlich ein Jn-

ſen, Binſe.
Der harte S-laut wird bezeichnet durch ß vder ſſ, wenn er einfacher Aus

laut einer Stammſilbe iſt und vor vokaliſch anlautender Nachſilbe hart bleibt,
und zwar durch ß nach langem Vokal, z. B. Fuß, Füße, reißt, reißen, und
im Auslaute eines Wortes oder einer Silbe, z. B. Haß, häßlich, haßt; durch
ſſ er em Fwra vor vokaliſch anlautender Nachſilbe, z. B. haſſeſt, haſſen.
Sonſt durch ſſ oder s.

Jm Gegenſatze zu der oben angegebenen e Regel
haben Heyſe, Vater und Sohn, eine andere Vertheilung im Gebrauche des
und ſsetroffen, nämlich

In den vorher bezeichneten Faällen, in denen überhaupt oder ſſ geſchrieben
wird iſt ß überall zu ſchreiben nach langem, ſſ ubergll nach kurzem Vokale. Ein
blos graphiſcher Unterſchied von ſſ iſt ſs, welches dafur im m i e wird.
r zu ſchreiben: Fuß, Füße, oder Fluſs, Fluſſe, Haſs,
aſſt u. ſ. f.Den in der Heyſe'ſchen Regel ausgeſprochenen Grundſatz uüber den Gebrauch

von ß und ſſ hat die Konferenz mit 10 Stimmen gegen 4, (Bertram, Klix, Sche
rer, Töche) angenommen und dabei nur in der Vertheilung der in der Bedeutung
gleichen, blos graphiſch unterſchiedenen Zeichen ſſ, und ſs eine unerhebliche Aende-
rung getroffen. Die Konferenz empfiehlt nämlich die Regel

Der harte Slaut wird durch ß oder ſſ bezeichnet, wenn er einfacher Aus-
iſt und vor vokaliſch anlautender Nachſilbe hart bleibt,

und zwar durch ß nach langem, durch ſſ nach kurzem Vokale. Ein gleichbedeuten
des Zeichen fur ſſ iſt ſs, welches im Auslaute von Wortern, auch in Zuſammen
ſetzungen und im Jnlaute vor Konſonanten angewendet wird; alſo Fuß, Fuße,
Fluſs, Flüſſe, Fluſsufer, Haſs, hafst.

Bei der Anwendung lateiniſcher Lettern fur die deutſche Sprache em
pfahl die Konferenz mit derſelben Majorität, das nach der obigen Regel zu
ſetzende ſſ oder ſs durch ss, das ß durch ls wiederzugeben, alſo Fuls, Pülse,
Aals, bluss, Plüsse, Hass, hasst, Masse.

Aus der Provinz Sachſen.
Roßleben den 24. Januar. Der bald nach Mitte October

v. J. in Wiehe nach Chicago flüchtig gewordene Caſſirer des dortigen
Vorſchußvereins, Kaufmann Kretzſchmar, iſt am heutigen Nachmittage
in Begleitung eines mit Civilkleidern verſehenen Polizeibeamten mit
der Poſt von Halle über Querfurt abgereiſt, jedoch kurz vor Roßleben
durch den Gensdarm aus Wiehe zum Ausſteigen aus der Poſt und
Einſteigen ſin einen mitgebrachten verſchloſſenen Kutſchwagen genöthigt
worden, um ihn, vor den Ausbrüchen der Volksjuſtiz geſichert, möglichſt

dividuum, nachdem es gebeichtet, dem betreffenden Beichtvater einige
Dolchſtiche verſetzt habe, und ruft dabei den Geiſtlichen zu, ſich vor

daß ſie ſich nicht anders alsähnlichen Unfällen dadurch zu ſchützen rs al
bewaffnet in den Beichtſtuhl ſetzen. Wirklich ſollen die Beichtiger in
Sicilien den Vorſchlag auch ganz den Umſtänden angemeſſen finden
und bei der Regierung um die Erlaubniß, Waffen zu tragen, einzu
kommen beabſichtigen. Daß die Kirche ſich mit dem Schwert verbin

det, iſt nichts Neues allein der vorſtehend berichtete Beitrag bezie
hungsweiſe das Motiv zu einem derartigen Bündniß dürfte doch wohl
den Reiz der Neuheit für ſich haben.

Es brennt!) Der Muſikkritiker A. W. Ambros erzählt
nachſtehendes Hiſtörchen aus einer böhmiſchen Dorfkirche. Der Can
tor wollte die Gemeinde am Nepomukstage mit einer neuen Motette
überraſchen. Mit Donnerſtimme ſang er in Abſätzen: „Es brennt
es brennt es brennt.“ Alle Welt drängte erſchrocken zur Kirche
hinaus. Da endlich kam der Nachſatz: „Es brennt mein Herz aus
Liebe zum heiligen Nepomuk!“
zu: „Hat Er das nicht ſchon früher ſagen können, Dummkopf!“

[Zu wohl!] Daß die Anſprüche der weiblichen Dienſtboten
ſich wohl von Jahr zu Jahr ſteigern, iſt eine ſtehende Klage der Haus
frauen. Das Neueſte in dieſer Beziehung iſt nach dem Frankfurter
Journal, daß in dieſen Tagen bei Annahme eines Zimmermädchens ſich
daſſelbe ausbedang, ſobald Eisbahn vorhanden wäre, ihr jeden Nach-
mittag zwei Stunden zum Schlittſchuhlaufen zu gewähren.

e à

Meteorologiſche Beobachtungen.
Vannar Morgens 5 Uhr ſ Nachm. 2 r ſende 77 mr Tages mittel

Luftdruck 342,07 Par. L. 341,51 Par. L. 341,89 Par. L. 341,82 Par. L.
Dunſtdruck 1,79 Par. L. 1,75 Par. L. 1,85 Par. L. 1,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,2 pCt. 77,1 pCt. 87,7 pCt. 84,3 pCt.
Luftwärme 0,2 G. Rm. G. Rm. 0,6 G. Rm. 6,7 G. Rm.

Wind 080 1. 80 1. S.immelsanſicht neblig. nebläg. neblig. neblig.Jolkenſorm i neblig. neblig. neblig.
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Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 22, Januar.

Activa.
1) WMetallbeſtand (der Beſtand an cours-

W em deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Muünzen)

Gegen d. 15. Januar.

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 437,271,000. Abn. 692,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 27,308,000. Abn. 181,000
3) Beſtand an Potzn anderer Banken 8,189,000. Abn. 2,420,000
8 Beſtand an Wechſeln 499,403,000. Abn. 15,577,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,967,000. Abn. 2,518,000

Beſtand an Effekten 21,000. Abn. 14,000M Beſtand an ſonſtigen Aktiven c fft 36,209,000. Abn. 635,000
aſſiva.

8) Das Grundkavital 115,140,000. Zun. 746,0009 Der Reſervefonds 11325000,000 unverändert.
10) Der Betrag der umlaufenden Noten 667,238,000. Abn. 12,106,000
115 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten. 555,218,000. Abn. 11,595,00012) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde
nen Verbindlichkeiten 101,180,000. Abn. 80,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 2,318,000. Zun. 43,000
Viehmärkte.

Berlin, 24. Januar. Zum Verkauf ſtanden 2675 Rinder, 7088 Schweine,
1243 Kälber, 6721 Hammel. Das Geſchäft in Rindvieh war, da am hieſigen
Platz noch von voriger Woche nicht unbedeutende Vorräthe vorhanden, die Expor-
kKure auch mit dem Einkauf zuruckhaltend waren, ein ganz flaues. Selbſt erſteWVaare, welche ſonſt immer ch vergriffen, reuſſirte heute nicht, ſo daß fur dieſe

durchſchnittlich nur 54 ausgegeben wurden, während der Preis fur II. Waare
für III. 27——30 pro 100 Pfund Schlachtgewicht war. Es blieb viel

Ueberſtand. Jn Schwninen, deren Auftrieb aus ea. 4000 Stuck Landſchweinen J.
ind i. Qualltät, der Reſt aber aus Ruſſen u. ſ. w. beſtanden, war das Geſchaft,
da Verkaufer auf Preiſe Piriren im Anfang langſam. Jm Laufe des Marktes
doch wurde der Handel, da nicht viele paſſende Waare vorhanden, recht lebhaft,
trotzdem höhere Preiſe angelegt wurden. Es galt I. Qualität 60——63 II.
Qualität 54——57 III. Qualität 48-—50 pro 100 Pfund Schlachtgewicht.

ammel in beſter Waare konnte heute nur bei flauem Geſchäft einen Preis von
22,50 pro 45 Pfund Schlachtgewicht erringen, während für geringe Waare

ſch gar keine Käufer fanden. Kalber waren bei ganz flauem Geſchäft nur zu
nedrigen Preiſen an den Mann zu bringen.

See Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 888 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Faktor Dietrich Geitmann zu v a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Carl Wagner Nachfolger
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Januar 1876 am ſelbigen Tage.

Ferner iſt in das hiefige Geſellſchafts-Regiſter bei der ad No. 266
deſſelben eingetragenen und

L. Hofmann S Duchrow zu Halle a/S.
ſrmirten Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Mitgeſellſchafter Emil Duchrow iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden und ſolche aufgelöſt. Der Geſellſchafter Louis Hof-
mann zu Halle führt das Geſchäft unter ſeiner bisherigen Firma:

Hoffmann Co. No. 598 des Firmenregiſters fort;
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Januar 1876 am ſelbi-

gen Tage. te r e

Bekanntmachung.
Jn unſerem Stadtſekretariat iſt eine Aſſiſtenten- Stelle und in

r Kanzlei die Stelle eines Kanzliſten zu beſetzen. Der Aſſiſtent
nuß mit dem Büreauweſen vertraut ünd im Stande ſein, ein Jour-
al zu führen, kleine Expeditionen zu verrichten und protokollariſche
Anträge und Geſuche aufzunehmen. Vom Kanzliſten wird eine ſchöne,
läufige Handſchrift verlangt und wird nur auf einen vollſtändig aus
gebildeten leiſtungsfähigen Kanzliſten reflektirt. Das Gehalt des Aſ-
ſſtenten beträgt 900 Mark, von 3 zu 3 Jahren um 90 Mark bis
100 Mark ſteigend das des Kanzliſten 750 Mark, von 3 zu 3 Jah-
en um 60 Mark bis 1500 Mark ſteigend. Die Anſtellung erfolgt zu

jächſt auf 6monatliche Probezeit.
Nur civilverſorgungsberechtigte Bewerber finden Berückſichtigung

ind werden ſolche hiermit a e ihre Meldungen unter Beifü-
ung eines ſelbſt geſchriebenen Kebenslaufes und der Atteſte über bishe-
ige Beſchäftigung und Führung binnen 6 Wochen einzureichen.

Halle a/S. den 17. Januar 1876.
Dex Magiſtrat.

Die Stelle eines Stadtſekretairs iſt von uns zu beſetzen. Be
erber, welche in der ſtädtiſchen Communal- Verwaltung nicht unerfah-
n, insbeſondere aber befähigt und im Stande ſind, eine Regiſtratur
u verwalten, die Militär-Stamm-Rollen und die Gewerbeſteuerrollen

u führen, die Angelegenheiten der Städtefeuerſocietät zu bearbeiten,
ie auf die Armenpflege bezüglichen Verhandlungen ſelbſtſtändig aufzu-
ehmen, die ſchriftlichen Arbeiten des Eichamtes zu beſorgen, das Pro
toll in den Stadtverordneten- Verſammlungen ſelbſtſtändig zu führen,
uch einige kleine Kaſſen zu verwalten und eine Caution von 600 Mark

i beſtellen, mögen ſich baldigſt bei uns melden.
Gehalt vorläufig 1200 Mark, unter Umſtänden und insbeſondere,

enn die Qualification als Calculator nachgewieſen wird, auch mehr.
Weiße knfels, den 18. Januar 1876.

Der Magiſtrat.

Offene Lehrerstelle.Jn Liebertwolkwitz bei Leipzig iſt die 4. ſtändige Lehrer-
ſtelle ſofort zu beſetzen.
Unterricht in den höheren Klaſſen zu ertheilen.

Geehrte Bewerber wollen ſich baldigſt meldenincl. Wohnungsgeld.

Außer dem Elementarunterricht iſt auch noch
Gehalt 1350 Mark

bei dem Herrn Bezirks-Schulinſpektor
Dr. Winkler in Leipzig, Weſtſtr. 29, II.

Der Schulvorſtand zu Liebertwolkwitz.
P. Achilles, Vorſ.

Auction.
Montag d. 31. Januar e.

Nachmittags 2 Uhr verſtei
gere ich in dem Taenzerſchen Gaſt
hofe in Paſſendorf: 1 Sopha,
1 Kleiderſecretair, 1 Kommode,
Tiſche, Stühle, 1 Wanduhr, Feder-

betten u. verſch. Geräth.
W. EI-te, ger. Auct-. Commiſſar.

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle
iſt beſetzt.

Brehna, d. 25. Jan. 1876.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

Nöſelt.
Ein dicht bei Jena unmittelbar

an der Chauſſee belegenes Grund
ſtück, Wohnhaus, Scheune, Stall
und Gärten, ſoll ſofort freihändig
verkauft werden. Daſſelbe eig-
net ſich zu einer Schmiede und

Ausſpannung.
Näheres in der Brückenmühle in

Jena.
Eine Windmühle

mit 1 franzöſiſchen Mahlgang und
1 Spitz und Schrotgang, im be
ſten baulichen Zuſtande in der Nähe
Eislebens, iſt ſofort zum Ab-
bruch zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſich an F. Grünberg in
Eisleben (Neuſtadt) wenden.

39 Auf unterzeichneter Grube
finden noch einige tüchtige

Braunkohlenhäuer dauernde Be-
ſchäftigung.
Braunkohlengrube Amalie bei
Querfurt, d. 25. Jan. 1876.

Alvert Schule.
Für ein Putz u. Modewaaren-

geſchäft in Erfurt werden bis zum
1. April zwei gründlich geübte Putz
macherinnen gegen gutes Salair
geſucht. Offerten bitte unter H.
5769 a.
C Vogler in Erfurt ein-
zuſenden.

Ein junger Mann, welcher in
einem Material-, Kurz und
Glaswaarengeſchäft ſeine
Lehrzeit zu Oſtern beendet, ſucht
in einem größeren Materialgeſchäft
Stellung als Verkäufer.
Gefl. Off. sub 5207 an Haa-
senstein C Vogler inHalle a/S. erbeten. [H. 5207

Ein Hofemeiſter, zwei verheira
thete Pferdeknechte und ein Kuh-
melker mit guten Zeugniſſen werden

eſucht; zu melden Rittergut Doel-
au bei Merſeburg.

Offene Lehrlinggsſtelle.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung wird für eine Buch
handlung in Halle zu Oſtern als
Lehrling geſucht. Koſt u. Logis auf
Verlangen im Hauſe des Principals.
Offerten nnter C. Ar. 16 werden
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. erbeten.

an Hansenstein

Billard und

1 Amtsſecretair,
der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann,
wird zum 1. April er. für den
Amtsbezirk Siebigerode geſucht.
Gehalt 600 u. freie Station.
Einſendung der Zeugniſſe und des
Lebenslaufes erforderlich.

Hagel-Versicherang.
Eine gegenſeitige Ragel-

Verſich. Geſellſchaft ſucht einen tüch
tigen und leiſtungsfähigen Gene-
ral- Agenten für die Regbez-
Magdeburg u Merſeburg und für
das Herzogthum Anhalt. Gef. Of-
ferten werden sub V. W. 393 an
die Herren Haasenstein G
Vogler in Verlin SW., Leip
zigerſtraße 46, erbeten. [H. 1217

Ein geſetzter

Reisender,
mit der Kundſchaft in der Manu-
faeturwagarenbranche am
Rhein u. in Süddeutſchland
bekannt, wünſcht per 1. April a. c.
eine anderweitige Vertretung. Prima
Referenzen. Gef. Offerten unter
H. 4162 befördern Maasen-
stein Vogler., Annon-
een- Expedition in Köln.

Die Caſtellanſtelle an hieſiger
Loge iſt am 1. April d. J. neu zu
beſetzen. Geeignete Bewerber, wel
che eine Caution von 900 M. ſtel
len können, wollen ihre Meldun-
gen vom 1. Februar an Unterzeich
neten einſenden.
FAſchersleben, d. 12. Jan. 76.

[H. 5226.] Linmnsel.
ürn. W. Kischke,
Commis in Halle a. d. Saale.

Ersuche Sie dringend, die bew.
Angelegenheit zu ordnen.
Dresden. Kandza, Schneider.
Kochmamſells, Köchinnen, Jung-

fern, ff. Stubenmädchen finden ſo
fort u. 1. April Stelle in ff. Häu
ſern. Frau Lindermann, große
Ulrichsſtraße 47.

Ein junger gebildeter Kaufmann,
welcher die Oeconomie erlernen will,
ſucht per ſofort oder ſpäter auf
einem größeren Gute Stellung als
Volontair. Werthe Adreſſen bittet
man unter R. K. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzu
geben.

Eine Restauration
in frequenteſter Lage der inneren
Stadt in Leipzig, bair. Bier-
ſtube, Geſellſchaftszimmer,

allem modernen
Comfort ausgeſtattek iſt wegzugs-
halber zu verkaufen. Adr. unter
P. X. 597 im Annoncen
Bureau von Bernhard
Freyer in Leipzig erbeten.

Bei durchaus genügender Sicher- Jn meinem Manufactur-
heit auf Landgrundſtücke vermittelt und ocde- Waaren-Ge-
fortwährend Kapitalien jeder Größe Schält iſt eine Lehrlings

zu 4 0 ſtelle offen.Theodor Rerckelil, Merseburg, 20. Jan. 76.
Eisleben. 4. Steckner.
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werden nach Maß gutützend
unter Garantie angefertigt

Koutenpreis ab.
Gleichzeitig empfehle ich

mein Lager in fertigen Ober-
hemden, ſowie Hemdenein-
ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5202)

Bmil Erhss, Leipzigerſtraße 194.

Bei S Canalvon van Honten Zoon in Weeazp, ein leichtver-
dauliches, wohlſchmeckendes Kraftmittel, traf wieder in
großer Sendung ein und gebe daſſelbe einzeln ſowie auch in
größeren Poſten an Wiederverkäufer ab.

A. F.Deſſert-, Vanille-, Gewürz, Geſund-
heits-, Suppen- und Krümelchocoladen,
entölte Cacaos und Cacaomaſſen von Deh.
Suche in Neuchatel, B. Hauswakdt
in Magdeburg und andern Fabriken erhielt ebenfalls
friſche Zufuhren und bewillige ſchon bei Entnahme von 5

reſp. 3 Srabatt. a n,große Steinſtraße II.
reeeeerreeeeereeeee nnd dk

Waſſergrößtes Lager, auserleſene feine wohlſchmeckende Waare
und immer friſch.

Candirte Früchte
in Schachteln und ausgewogen bei

III
große Steinſtraße II.

Fleiſch- Verkauf.
Kalbskeule à t 5 Bruſt

4 6
kleine Wallſtraße Nr.
30 Stück halbengliſche Läu-

ferſchweine, o do. Ab
ſatzferken ſtehen in der Brücken

mühle zu Jena zum Verkauf.
ine große neumelkende Kuh mit

F a2 Barfüsserstr. 6 a

in halber ſtunde.

rn

reell von 12 an h
feinstes Papier

eleganteste Schrift

RAveiR. Franzke,Kalb. zu verkaufen bei
F. Rappſilber in Wörmlitz.

Es wird g
z0 l frei
geliefert

vertrauensvoll
an die chemiſche

Gummi Waaren
Fabrik v. Georg

Mielck in Haburg
m B. Jede Anfrage w. beantwortet.

2 Holzschube, r
in ſehr geſchmackvoller Arbeit ge
füttert und ungefüttert, ſind in
allen Größen wieder vorräthig und

empfehle ſolche bei naſſer und mou Anagtherin-Mundwaſſer

2 I vonR Dr. G. Pop k. k. Heofzahn- J raſtiger Witterung, um trockne
J arzt in Wien verhütet das Stocken warme Füße zu haben, als ganz
der Zähne, beſeitigt den Jahn- äglichI ſchmer;, verhindert die Wein vorzuguc

ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde. S
J Als beſtes Mund- und Zahnreini-
z aungsmittel iſt es daher beſonders
J auch gllen denen zu empfehlen, wel
ſche küuſtliche Zähne tragen oder an
Uebel des Zahnfleiſches leiden J
S Locker gewordene Zähne wurden da
J durch wieder befeſtigt.

Ju Flaſchen zu i RM. 25 Pf.
KM. u. 3 RM., Anatherin-

N Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.
F Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe-
ken Deutſchlands ſowie in

Halle durch Albin MHentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. E. Sedulze, Avpotheker inAls leben d. Toide, Avotdeker.

Aufträge von außerhalb unter
Beifügung des Maaßes werden ſo
fort ausgeführt.

J. R. Sträns er.
Bernburger Str. Nr. 13.

P

(Huckerinzs-Zueht), ſtehen wie
der zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Canena bei Halle aS.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu ver
kaufen in Niemberg Nr. 1.

und gebe ſolche zum Se Ia

kung zu Tage gefördert.

Für Haus und Schule!

Jn Julius Jmme'“s Verlag E. Bichteler) in Berlin
Königgrätzer Str. 30, iſt ſoeben erſchienen und direkt, ſowie durch
jede Buchhandlung und Poſtanſtalt zu beziehen

„Allgemeine pädagogiſche Kundſchau“.
Populärpädagogiſche Zeitſchrift für die Jntereſſen des geſammten
Lehrerſtandes nach Jnnen und Außen und deſſen Vertretung im
Volke nebſt Gratisbeilage „Blätter für Haus u. Schule“
mit Jlluſtrationen.

Preis vierteljährlich

„Der Viſionär“,
Jonas, i

Unter Mitwirkung von Autoritäten der Schule und Wiſſenſchaft
herausgegeben von Toſe!owski und M. Ueberſchaer.

Jährlich 24 Nummern von 3--4 Bogen.
nur 2 Mk. 25 Pf.

„Blätter fur Haus und Schule“
mit Jlluſtrationen,

welche im 1. Quartal eine höchſt intereſſante Erzählung:
aus dem Norwegiſchen überſetzt von Emil J.

n, auch apart zu beziehen.
reis vierteljährlich nur 1 Mark.

Probenummern franeo und gratis von der Expedi
ſowie durch jede Buchhandlung zu beziehen.

tion

Stadttheater.
Die Loſung dieſer Woche iſt

„Mutterſegen“ oder „Die
neue Fanchon“, Schauſpiel mit
Geſang in 5 Abtheilungen, welches
Freitag den 28. d. M. zum Benefiz
für Frl. Eliſe und Mathilde
Flachsland, genannt Kron-
helm, in Scene gehen ſoll. Zum
Lobe dieſes Stückes, welches ſich
durch treffliche dramatiſche Anlage

und Ausführung, wie durch reichen
Wechſel an komiſchen und ernſten
Situationen auszeichnet, brauchen
wir wohl keine Worte zu verſchwen
den. Der Dichter hat hier in ſeiner
Art'etwa das geleiſtet, was die Maler
der Düſſeldorfer Schule auf ihrem
Gebiete mit ſo hervorragender Wir-

Kein
Wunder, wenn das berühmte Schau
ſpiel in unaufhaltſamem Siegeslauf
über alle Bühnen diesſeits und jen
ſeits des Oceans ging und ſich eine
Popularität errang, die ohne Beiſpiel
daſteht. Jſt mithin die Wahl des

J ſelben ſchon eine äußerſt glückliche,

ſo dürfen wir auf der anderen
Seite nicht zweifeln, daß der Name
der geſchätzten Benefiziantinnen ein
hinreichender Magnet ſein wird, um
neben dem künſtleriſchen auch den
pecuniären Erfolg dieſes Abends zu
ſichern. Jedermann weiß, wie beide
Darſtellerinnen mit dem Reiz jugend-
licher Anmuth und der Gottesgabe
eines herrlichen Talentes ſtets ein
unverkennbares Streben nach mög
lichſter Vollendung in ihrem Berufe
an den Tag legten und dadurch dem
kunſtſinnigen Beobachter manche

reiteten.
dieſem Abend nicht verſäumen, ſeinen
Dank dafür auch in materieller Hin
ſicht zu bethätigen, damit es den
wackeren Künſtlerinnen nicht ergehe,
wie ihrem Vater, unſerem ſo hoch
verdienten Regiſſeur Flachsland,
der ſich trotz ſeiner ſo wohlbegrün-
deten Anrechte auf den Dank aller
Theaterbeſucher an ſeinem Ehren-
abende faktiſch mit der Ehre begnü-
gen mußte.

S n

Ein guterhaltener, mittelgrosser
Geldschrank ist zu verkaufen.
Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Stunde des reinſten Genuſſes be
Möge das Publikum an

Cotillon- Orden
in enormer Auswahl, hochfein, z
billigen Preiſen

Couverts
in coloſſaler Auswahl, pr. mille
von 2.70 an, Hanfeounverts
3. 50 u. 3. 75.

s 9Briefpapiere
alle erdenklichen Sorten, vom bil-
ligſten bis zum feinſten.

)ontobücher
bekannt beſtes Fabrikat.
Hallische Papierwaaren-Fabrit,

gr. Steinſtraße S.

Sääclc.
Alle Sorten Säcke u. Planen,

wie eine Partie einmal gebrauchte

Herrmann Kramer
großer Berlin 18.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gute DrellSäcke verkauft billig (nat 17 Tagen, was tiefbetrübt an
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t inEin gebildetes, junges, in der den
Küche und Hauswirthſchaft erfahr Bà
nes Mädchen wird zur Stütze ein r
ältern, alleinſtehenden Dame, zum Gr
ſofortigen Antritt geſucht. Adreſſe Ge

Rittergutsbeſitzer Wartze
in Volkſtedt bei Eisleben. 5

cc.n,n,c.c. e e Ge tFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige. Aſ

Die Geburt einer geſunden Toch- F.
ter zeigen ergebenſt an

d. Steinhauf und Frau. de
Hahle, d. 24. Januar 1876.

TodesAnzeige. J
Heute Morgen gegen 1 Uhr ſtarb

nach langen Leiden unſer guter d
Hein rich im Alter von 3 Jahren
Solches zeigen tiefbetrübt an

W. Buſchmann und Frau. a
Halle, d. 26. Jan. 1876. ti

Todes Anzeige. v
Geſtern Abend 6*, Uhr verſchied

nach ſchweren Leiden unſer lieb l
Otto im Alter von 1 Jahr 4 M

t

zeigen Dr. Friedrich u. Frau.
Radegaſt, d. 26. Jan. 1876.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu J 22 der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 25. Jan. Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus

Athen gemeldet wird, ſteht die Ernennung neuer diplomatiſcher Ver-
treter Griechenlands im Auslande bevor. Brailas Armenis ſoll für
den Geſandtſchaftspoſten in Petersburg, Profeſſor Rhangabe für Ber-
lin, Theodor Delijannis für Paris oder Rom deſignirt ſein. Der bis-
herige griechiſche Geſandte in Wien, Fürſt Ypfilanti, verbleibt auf
ſeinem Poſten.

Berlin, den 25. Januar.
Der „Nat. Lib. Correſpondenz“ iſt von dem Abg. Miquel fol

gende Erklärung zur Veröffentlichung zugegangenlung:
mil J.

I werbung von Eiſenbahnprioritaäten für die Provinzialfonds mein Name mit Bezug
ditionll auf einige Zeitungsartikel erwähnt iſt, welche angedeutet hatten, als wenn ich

J meine Stellung als Abgeordneter benutzt hätte, um die Staatsregierung zum An-
kauf von Prioritätsobligationen zu veranlaſſen. Jndem ich mir vorbehalte, der
Gruppe des Abgeordnetenhauſes den Wunſch auszuſprechen, mir Gelegenheit zu
weiteren e r in Bezug auf die ſyſtematiſch ausgeſtreuten Verdaächtigungen
u geben, erklare ich ſchon jetzt Daß ich weder zu der Zeit, als ich an der GeZaftsfaheung der Discontogeſellſchaft Theil nahm, noch ſpäter mit einem Mini

ſter Preußens oder des deutſchen Reichs oder einem Beamten der Jnvalidenfonds-
Verwaltung oder einer andern über den Erwerb von Eiſenbahnprioritäten Verfu-
gung treffenden Behörde wegen eines ſolchen Erwerbs verhandelt, dieſerhalb Rath

eirtheilt, an dieſen Stellen Wunſche geäußert oder auch nur zufällig geſprochen
habe. Insbeſondere iſt dies auch nicht der Fall in Bezug auf die fur die Pro-
vinzialdotationen beſchafften Effecten.

Jn Bezug auf den Artikel des Profeſſors Dr. Th. Mommſen in
Berlin im Januarhefte der „Preußiſchen Jahrbücher“, in welchem der
ſelbe mittheilt, die philoſophiſche Facultät der Univerſität zu Roſtock

habe im Jahre 1873 den Doctortitel auf Grund einer Abhandlung
ertheilt, die ſpäter als Plagiat erkannt ſei, veröffentlicht die Facultär
nachſtehende zwei Bekanntmachungen. Jn der einen erklärt ſie:

Rachdem die philoſophiſche Facultät die Gewißheit erhalten hat, daß die bei
ihr zum Zweck der Promotion von dem Hru. Wilhelm Dabis zu Berlin einge

z reichte Abhandlung: „Abriß der römiſchen und chriſtlichen Zeitrechnung, Berlin
1873“, ihren Hauptbeſtandtheilen nach fremdes Eigenthum iſt (ogl. Berat
für den deutſchen Buchhandel, d. d. 29. Dec. 1875, Nr. 301 p. 47860), erklart ſie

die von ihr d. d. Juli 1873 vollzogene z Promotion des Hrn. Dabis ſelbſtverſtänd-
lich für null und nichtig.

Jn der andern theilt die Facultät mit, die nach H 3 ihrer Pro
motionsbeſtimmungen in gewiſſen Fällen zuläſſige Dispenſation vom
mündlichen Examen fortan nicht mehr eintreten zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht folgende
Perſonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement des
Appellationsgerichts in Naumburg:

Dem Krefsgerichtsrath Raſch in Eilenburg iſt die nachgeſuchte Dienſtent-
laſſung mit Penſion vom 1. April c. ab ertheilt. Die Kreisrichter Günther
in Schleuſingen, Eyl au in Wittenberg, Haack in Zeitz und Bech in Sanger-
hauſen ſind zu Kreisgerichtsräthen ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Kaßner iſt
als Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Querfurt mit Funktion bei der Kreisge
richtsCommiſſion in Nebra angeſtellt. Die Referendarien Dr. jur. Colberg
und Binkowstki ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt. Der Referendarius Max
Arnold iſt aus dem Departement des Appellationsgerichts in Breslau in das
des Appellationsgerichts in Naumburg zurückverſetzt. Die Rechts Candidaten
Emil Kunze, Hermann Gabler, Conrad Coſack, Hugo Braun und Ernſt
Sillich ſind zu Referendarien ernannt. Der KreisgerichtsSekretar Görlich
in Gräfenhainichen iſt an das Kreisgericht in Naumburg mit der Funktion bei

en
fein, z

r. mille
i veres
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vom bil-
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in der den KreisgerichtsKommiſſionen in Weißenfels verfetzt. Ernannt ſind: derft erfahr Braun Aſiſtent Schildmacher in Mühlberg zum Sekretar bei dem Kreisge
ütze einer richt in 3 der BureauAſſiſtent Kröp c in Stolberg zum Sekretar bei dem

Kreisgericht in Wittenberg mit der Function bei der Kreisgerichts Kommiſſion in
me, zum Gräfenhainichen und der Büreau-Aſſiſtent Wolfram in Erfurt zum Sekretar,

Adreſſe GerichtskaſſenControleur und SportelReviſor bei dem Kreisgericht in Torgau.
artze Der Bureau-Aſſiſtent Siebel iſt in Naumburg iſt unter Verleihung des Ti-
islebe tels als CanzleiSecretär vom 1. April e. ab penſionirt. Es ſind verſetzt: der

BureauAſſiſtent Arndt in Zeitz an das rig in Liebenwerda mit der
rer unction bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Mühlberg, der BureauAſſiſten

oachim in Querfurt an das Kreisgericht in Halle und der Büreau-Aſſiſtentten Ruffer in Rietberg Paderborn an das Kreisgericht in Zeitz.Der Sareau Afſiſtent d öckel in Ziegenrück iſt geſtorben. Zu Bureau-

ge. Aſſiſtenten ſind ernannt: der KaſſenDiätar Schade bei dem Kreisgericht in
en Toch Sangerhauſen mit der Funetion bei der Kreisgerichts Kommiſſion in Stolberg, und

der BureauDiatar, Militar-Anwarter Kraya bei dem Kreisgericht in Querfurt.
Der Huülfsbote, invalide Musketier Schmidt iſt als Bote und Executor bei

Frau. dem Kreisgericht in Halle angeſtellt. e876. Der anhaltiſche Landtag hat die Forderung von jährlich
118,000 zum Zwecke der Aufhebung der Stolgebühren be-

t willigt, dagegen den bereits erwähnten Kommiſſionsantrag, betreffendlhr ſtarb die „Bildung eines Reſervefonds durch Anſammlung eines Theiles
r guter der Ueberſchüſſe des Salzwerkes Leopoldshall“, in namentlihher
Jahren Abſtimmung abgelehnt.

4 Der Weimariſche Landtag wird am 14. Februar zu einer
g ran außerordentlichen Seſſion einberufen und wird wohl, da mehrere wich-

tige Vorlagen zur Berathung kommen, bis Ende März zuſammen-
bleiben.

verſchie 4 Der Gothaiſche Landtag hat am 24. d. nach ſechswöchent-
r lieb licher Vertagung ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Es kommen
r 4 Mo u. a. zur Berathung: 1) Geſetzentwurf über Ablöſung von Abgaben
übt an und Leiſtungen an Kirchen und Schulen 2) über Forſtablöſungen,
Frau. 3) über Schonzeit des Wildes.
1876. 4 Jn Naumburg haben am 20. d. M. etwa 20—30 Vertreter

der dortigen Kaufmannſchaft (auf Anregung der Herren Bartenſtein gewänder aufkommen.
u. Richter) beſchloſſen, behufs weiterer Ausbildung der Lehrlinge inſchlechtage.

Von Freunden wird mir die Mittheilung gemacht, daß in der Gruppe des
J Abgeordnetenhauſes fur die allgemeine Finanzverwaltung bei Beſprechung der Er

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den 27. Januar 1876.

den zum kaufmänniſchen Berufe erforderlichen Disciplinen eine Han-
delsſchule zu errichten. Die Anſtalt ſoll unter Vorausſetzung einer
Betheiligung von mindeſtens 30 Schülern, deren jeder ein Schulgeld
von 40 .4 jährlich zu entrichten hat, am 1. April c. ins Leben treten,
nach Ablauf eines Vierteljahrs event. eine 2. höhere Klaſſe errichtet
werden Die Unkoſten werden theils durch das Schulgeld gedeckt,

theils durch einen Zuſchuß von 150-300 den Herr Bartenſtein
als Vorſteher der KramerJnnung proponirte.

Die Perſonenpoſt zwiſchen Allſtedt und Artern iſt vom 16.
d. M. an aufgehoben. Von demſelben Tage ab iſt eine dritte täg
liche Perſonenpoſt zwiſchen Allſtedt und Sangerhauſen ein-

gerichtet.
Dem „Naumb. Krsbl.“ zufolge ſchweben gegenwärtig Verhand

lungen bezüglich der Uebernahme der Verwaltung der Thüringiſchen
Eiſenbahn auf das Reich. Die hauptſächlichſten Skrupel hierbei macht
glaubwürdiger Mittheilung zufolge die Feſtſtellung der Rente für die
Actionäre, die zu garantiren ſein würde. Die Actionäre könnten ſich
vielleicht einen ſolchen Tauſch in der Verwaltung der Bahn um ſo
eher gefallen laſſen, als die Thüringiſche reſp. Gotha-Leinfelder Bahn
überhaupt an der Berlin-Wetzlarer und Bebra-Hünefelder Bahn bedeu-
tende Concurrenz erhalten würde.

Wie die „S. Pr.-Z.“ aus Gera meldet, iſt dort der Poſtſecre-
tair M. auf Requiſition des Staatsanwalts verhaftet worden. Man
bringt die Feſtnehmung deſſelben mit einem eigenthümlichen Vorkomm-
niß, welches ſich einige Tage vorher abſpielte, in Verbindung. Jn dem
Briefkaſten des Poſtamts fand ſich nämlich ein mit 5000 Mark decla
rirter Brief, welcher deutliche Spuren der Eröffnung an ſich trug. Die
angeſtellten Unterſuchungen lenkten den Verdacht auf den betreffenden
M. und veranlaßten deſſen Gefangennahme. Ob die ſtattgefundene

weitere Beweismittel zu Tage gefördert, iſt noch nicht
ekannt.

Bei der Eiſenbahnſtation Seehauſen i. A. verlor am 15. d.
M. der Bahnmeiſter Decker auf eine höchſt beklagenswerthe Weiſe
ſein Leben. Derſelbe hatte ſich gegen 9 Uhr Morgens zur Reviſion der
ihm zugetheilten Strecke begeben und zwar auf dem Wege nach Oſter-
burg zu, als ihm etwa Stunde von der Stadt der Morgens hier
eintreffende Perſonenzug entgegenkam. Jm Begriff, demſelben auszu
weichen, fiel Oecker, entweder vom Schlage getroffen oder auf andere
nicht ermitielte Weiſe auf die Schienen, und leider war der Locomotiv
führer, der ihn fallen ſah und ſofort das Signal zum Bremſen gab,
nicht im Stande, den Zug zeitig genug aufzuhalten. Derſelbe er-
en den Unglücklichen, tödtete ihn und warf ihn' von den Schienen

erunter.

Vermiſchtes.
[Frack und Cylinder.] Zwei lächerliche Sonnen der halb-

vergangenen Zeit ragen wie Leuchtthürme aus dem Chaos der Männer-
tracht: Frack und Cylinder. Wie haben Ernſt und Spott ſich abge
müht, dieſe beiden vom Thron zu ſtoßen, wie oft verſucht der Einzelne
durch paſſiven Widerſtand, ſie zum Abdiciren zu zwingen; es nützt Alles
nichts. Laube erfand eine Nationaltracht, in welcher für Frack und
Cylinder kein Raum war, aber die Verfehmten behaupteten den Platz
und die Nationaltracht war vergeſſen, bevor ſie bekannt geworden war.
Da brauſte ein gewaltiger Sturm heran: Friedrich Wilhelm IV. wollte
in dem Kriegsheere ſeines romantiſchen Staats-Jdeals keine verſtüm-
melten Rockſchöße dulden und im raſchen Vordringen eroberte der
Waffenrock die ganze Welt. Nun, meinte man, wird dem unſeligen
Frack doch die Stunde geſchlagen haben mit nichten. Er triumphirt.
Wohl läßt er ſich unweſentliche Reformen gefallen erſcheint bald mit
breiten, bald mit ſchmalen, bald mit runden, bald mit ſpitzen Schößen,
allein er bleibt er ſelbſt und weigert ſich ſtandhaft, den oft nur kleinen
Schritt zu thun, der ihn noch von dem Rocke trennt. Er conſervirt
ſogar beſtändig jene Knöpfe auf der Rückſeite, welche allein noch daran
erinnern, daß einſt Reiter ihn erfunden haben, welche die langen Schöße
zurückknöpften, die ihnen zu Pferde hinderlich waren. Welche Macht
hält nur eigentlich die Beiden? Doch nicht die Rückſicht auf Komiker
und Caricaturen-Zeichner, welche freilich untröſtlich ſein würden, wenn
ſie Schneider, hungrige Supplicanten und Barbiere nicht mehr mit
dem lächerlichen Schwalbenſchwanz und dem ſchäbigen Ofenrohr aus
ſtatten dürften. Was läßt den Elegant darüber binwegſehen, daß der
Kellner, welcher ihn bedient, in ſeinem Anzuge ihm zum Verwechſeln
ähnlich iſt? Es giebt nur einen Erklärungsgrund und der führt uns
überraſchend genug gerade wieder auf die demokratiſche Strömung zu
rück. Die ganze Welt trägt dieſelben Tuche, dieſelben dunklen Farben
wie ſoll man nun zu erkennen geben, daß man bei feierlicher Gelegen
heit auch in feierlichem Aufzuge zu erſcheinen beabſichtigt? Vor der Er
findung des Fracks wählte man in ſolchem Augenblicke das Kleid von
„Sammt oder Seide, das goldgeſtickte Gewand heutzutage weiß man
ſich nicht anders zu helfen, als mit dem beſchnittenen Kleide. Der
Frack iſt der Feſtrock, und darum wird ſeine Herrſchaft nicht zu er
ſchüttern ſein, es ſei denn, daß der Sammt auch bei Männern wieder
zu Ehren käme. Der Ausweg wäre ein ſo einfacher und praktiſcher,
daß er gewiß nicht von den Erfindern der Moden eingeſchlagen wird.
Eher dürfen wir uns darauf gefaßt machen, daß wieder pfirſichblüth
farbene, meergrüne und veilchenblaue Seidenröcke oder Brocat- Staats

Zu denen würden allerdings unſere Bärte
man auf jedem Coſtumefeſt beobachtenſtimmen wie



noch auf dem Hauptgleiſe ſtanden.
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auf die Verbindungswege entfallen dürfte. Die Maſchinenhalle iſt gleich allen

kann.
mand die Adreſſe des Gewaltigen verrathen, der über unſeren
äußeren Menſchen verfügt, wir möchten ihn für Sammt zu ſtimmen
ſuchen. Jnzwiſchen, was hilfts! Fahren wir geduldig in das alte
Narrengewand und tröſten uns mit dem Gefühl, darin „ſehr elegant“
auszuſehen.

Jn die Station Abbott-Ripon der großen engliſchen Nord
bahn fuhr am 21. d. gegen 7 Uhr Abends während eines heftigen
Schneeſturmes, der alle Signale unſichtbar machte, ein mit Kohlen be
ladener Zug von etwa 30 Wagen ein, der angewieſen wurde, auf einem
Seitengleiſe abzubiegen und den von Edinburgh kommenden ſchottiſchen
Eilzug paſſiren zu laſſen. Aber bevor alle Wagen des Kohlentrains
auf das Seitengleis gelangt waren, fuhr der Eilzug mit voller Ge
ſchwindigkeit ein und ſtieß in die letzten Wagen des Kohlentrains, die

Dieſe wurden zertrümmert, die
Eilzugsmaſchine auf die Seite geworfen und ſchwer beſchädigt, und
mehrere Waggons des Eilzuges zuſammengepreßt und eingedrückt.
Bevor man aber die Paſſagiere, von denen mehrere ſchwer verletzt
worden waren, aus den zertrümmerten und unbeſchädigten Waggons
in Sicherheit bringen konnte, fuhr ein zweiter Eilzug, der nach Edin-
burgh ging, von der entgegengeſetzten Seite in die Station und in
den Trümmerhaufen hinein. Nun war die Zerſtörung eine vollſtän-
dige. So viel bis jetzt bekannt iſt, ſind 11 Perſonen ums Leben ge

kommen.
Ein Franzöſiſches Blatt hat ſich die Mühe gegeben, auszurech-

nen, daß die Weltgeſchichte 2540 Kaiſer und Könige aufzuweiſen
habe, die über 64 Völker regiert haben. Von dieſen 2540 Monarchen
wurden 299 vom Throne verjagt, 64 dankten ab, 20 mordeten ſich
ſelbſt, 11 wurden wahnſinnig, 100 ſtarben im Kriege, 123 wurden ge
fangen genommen 25 erlitten den Märtyrertod, 151 wurden durch
Waffen ermordet, 62 vergiftet und 108 zum Tode verurtheilt.
„Und ein ſolches Metier“, bemerkt hierzu der „Siecle“ mit einem
Seitenblick in der Richtung nach Chiſlehurſt, „findet noch immer Prä-
tendenten!“

Die wiederholt auftauchende Nachricht von einer beabſichtigten
ehelichen Verbindung des Grafen Herbert Bismarck mit der italie-

niſchen Gräfin Taverna, in welche er ſich bei Gelegenheit der mailän-
diſchen Reiſe ſterblich verliebt haben ſollte, iſt der „Poſt“ zufolge un
wahr, da derſelbe die Gräfin bisher nie zu Geſicht bekommen hat.

Jn einer Vorſtellung der Oper „Cola Rienzi“ wurde ein Theater
beſucher durch das unaufhörliche Schnattern ſeiner Nachbarinnen
beläſtigt. Als er ſich endlich nicht mehr zu helfen mußte, ſagte er:
„Geſtatten Sie, meine Damen, daß ich Sie darauf aufmerkſam mache
wir befinden uns hier zwar in Rom, aber das Capitol iſt nicht in Ge
fahr“ Die Damen verſtanden die hiſtoriſche Anſpielung.

[Nicht ſtandesgemäß!] Neulich fand in Berlin eine
außerordentliche GeneralVerſammlung der Schlächter-Jnnung ſtatt, in
welcher der Ausſchluß der Roßſchlächter aus der Jnnung decretirt
werden ſollte.

Die gute alte Zeit.] Jm Jahre 1793 ließ der Biſchof
von Lüttich den Stadtrath Chapais, einen um die Stadt hochver-
dienten und ſehr beliebten Mann, hinrichten, weil er es gewagt hatte,
nach franzöſiſchem Beiſpiel eine bürgerliche Trauung vorzunehmen.
Kürzlich iſt nun der Platz, auf welchem Chapais gehängt wurde, unter
großem Widerſtande des Klerus „Platz des Märtyrers“ getauft worden.
Wenn man nur die Macht hätte: es würde heute gerade ſo gehängt
als früher.

[Ein napoleoniſches Nichts.] Die Jnitialen der lateini-
ſchen Vornamen der Brüder und des Schwagers Napoleon I., welche
dieſer als Könige einſetzte, bilden mit dem N des Kaiſers das latei-
niſche Wort Nihbil (Nichts), wie das folgende genealogiſche Akroſti-
chon lehrt:

Napoleon,
Foachim,
Nieronymus,
WMoſephus,
F. udovicus.

Ausſtellung in Philadelphia.
Welche Bedeutung dieſe Weltausſtellung einzunehmen verſpricht, welche Opfer

dafür von amerikaniſcher Seite gebracht werden, um ihr einen allgemeinen Charakter
zu ſichern, geht aus folgenden Einzelheiten hervor.

Ein vor r im „National Republican“ veroöffentlichtes Schreiben des
Generaldirectors dieſer internationalen Ausſtellung bietet einigen gngwin über
den dermaligen Stand dieſes großartigen Unternehmens. Obgleich der t die
er vorgeſehene Raum nahezu 50 Acres einnimmt, alſo noch großer iſt,
als derjenige fur die Wiener Weltausſtellung, welche als die großte unter den
bisher veranſtalteten Ausſtellungen gilt, erweiſt ſich derſelbe dennoch mit Ruckſicht
auf die ſo zahlreich ein r Anmeldungen als unzureichend und muſſen deß-alb viele wichtige un n beſonderen Gebauden untergebracht werden. Die

ahl dieſer letzteren ſteigt fortwährend und wird vorausſichtlich die Ziffer von
200 bis 250 erreichen. Die meiſten fremden Ausſteller, ſo diejenigen aus Oeſter
reich Ungarn, Deutſchland, Frankreich, England, Schweden Aegypten, Japan 2c.,
fuühren ein oder mehrere Gebäude theils zu Ausſtellungszwecken und theils zum
Gebrauche von Commiſſaren, Ausſtellern und Gaſten auf. Eine Anzahl von
Jnduſtriezweigen, welche fur ihre Objecte viel Raum beduürfen, als: Photographen,
Wagenbauer, Glasmacher, Schuhwaarenerzeuger u. dergl., dann aber auch ſolche
Ausſteller, die mit ihren Anmeldungen geſaumt haben, werden in abgeſonderte
Gebäude gewieſen werden müſſen. Bis Anfang October vorigen Jahres waren
fur das Hauptgebaäude 333,300 rade Raum von amerikaniſchen Ausſtellern
allein angemeldet, während der fur die Abtheilung der Vereinigten Staaten vor
behaltene Raum nur 160,000 Quadratfuß betragt, wovon aber ungefähr ein Drittel

anderen Abtheilungen bereits ganz beſetzt. Es haben ſich hierfür etwa 1000 Aus-
ſteller aus Amerika, 150 aus England und eben ſo viele aus anderen Theilen

Aber ſind unſere Bärte aſſecurirt? Könnte uns nur Je troffen, um daſelbſt die hydrauliſchen Maſchinen, Dampfhammer, Hebevorrichtungen
u. dergl. unterzubringen. Für die Kunſthalle wurde über viermal mehr Raum
angemeldet, als zur Verfugung ſteht, ſo daß auch hier durch feuerfeſte Zubauten
Abhilfe geſchaffen werden muß. Gleichwohl liegt es in der Abſicht der General
direction, dieſen Theil der Ausſtellung in einer Weiſe zu ordnen, daß in der
Hauptgalerie ſämmtliche ausſtellende Nationen durch ihre Kunſtwerke vertreten
erſcheinen. Das „Women's Centenial Execntive Comwittee“ (Frauencomite)
hat einen Betrag von 30,000 Dollars aufgebracht behufs Errichtung eines Pavillons,
wo jede Art weiblicher Arbeiten zur Ausſtellung kommen ſoll und wofuür man auf
eine zahlreiche Betheiligung ſeitens aller Nationen rechnet. Das Marinedeparte-
ment der Vereinigten Staaten hat verfugt, daß ein amerikaniſches Kriegsſchiff
nachſtes Fruhjahr die fur die Ausſtellung beſtimmten Werke der in Europa lebenden
amerikaniſchen Kuünſtler abholt und nach Philadelphia bringt. Utner den hicrfur
auserſehenen Hafen befindet ſich: Southampton für England, Havre für Frankreich
Bremen fur Deutſchland und Livorno fur Jtalien.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Am 21. Januar feierte der ſchleſiſche Dichter Karl von Holtei in

Breslau ſeinen 80. Geburtstag. Jetzt ſind fünfzig Jahre vergangen, ſeit Holtei
zum erſten Male ſeine „Gedichte“ ſammelte und herausgab; und zwar während
ſeiner Anweſenheit in Berlin, wo er zuerſt als Gemahl der als erſte Darſtellerin
des Käthchen von Heilbronn in der Theatergeſchichte bekannten anmuthigen Hof
ſchauſpielerin Louiſe Rogée, und Schriftſteller, dann als Theaterſekretaär des da
mals in hoher Bluthe ſtehenden Koönigſtadtiſchen Theaters die glücklichſten Jahre
ſeines an Wechſelfällen ſo reichen Lebens zug eprn et hat. Die „Schleſiſchen Ge-
dichte“, welchen er die Popularitat ſeines Namens vorzugsweiſe verdankt ſind
ſeit 1830 zum erſten Male geſammelt erſchienen. Der in Glogau erſcheinende
„Niederſchleüſche Anzeiger“ bringt ein Feſtgedicht von Th. Noöthig, in dem demſchleſiſchen Sanger, deſſen Sinn der Heimath ſtets treu un wird
„Und giebſt auch Du Es niemals zu, Daß man Dich preiſt als Dichter,
Zum Spruche regt Sich froh bewegt Ganz Schleſien als Richter „Wer
mit dem Sang Den rechten Klang Hat ſo, wie Du getroffen Halt
ſicherlich Jn Zukunft ſich den Ehrenplatz guch offen

Ein höchſt werthvolles Man uſcript iſt dem „Athenäum“ zufolge auf
den Azoren entdeckt worden. Es hat Bezug auf die Coloniſirung des nordlichen
Theiles von Amerika durch Emigranten aus Oporto, Aveiro und der Jnſel
Terceira im Jahre 1500. Es wurde von Francisco de Louga im Jahre
1570 geſchrieben. Barboza Machade erzahlt, daß es während des großen
Erdbebens in Liſſabon im Jahre 1755 verloren ging. Dieſes hochſt wich-
tige Document ſoll in Kurzem der Oeffentlichkeit übergeben werden und wird
grrke ueeot über die ſtreitige Frage in Betreff der erſten Entdeckung Amerikas
verbreiten.

Aus Heidelberg ſchreibt man dem „Schwaäb. Merk.“: „Hr. Hermann
Ritter aus Schwerin, ſeit dem Herbſte 1874 in der hieſigen ppileſorhiſchen Fa
kultat immatriknlirt, hat der Viola eine neue Konſtruktion gegeben, durch
welche dieſes Jnſtrument nach dem Urtheile der Muſikverſtandigen welche die
Erfindung zu prufen Gelegenheit hatten, die Anwartſchaft auf eine große Zukunft
erhalten hat. Der Klang der erſten, nach den Angaben des H. Ritter in Wurz
burg gebauten Viola ſoll von wunderbarer Schönheit ſein.

Jn der Komiſchen Oper zu Wien hat ein neuer vieraktiger Schwank
„Reine Hände“ von Oeribauer, einem bisher unbekannten Dramatiker,
vielen Beifall gefunden. O. F. Berg hat eine neue Poſſe geſchrieben, die ſich

grsorapt 1“ betitelt und demnachſt im Theater an der Wien in Scene gehen
wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Januar.

Geboren: Dem Schriftſetzer C. Heicke eine Tochter, große Rittergaſſe 9.
Dem Schloſſer H. Terpe ein Sohn, Hirtengaſſe 12. Dem Rechnungs-
fuührer A. Muchau eine Tochter, alter Markt 7. Dem Schloſſer A.
Moritz ein Sohn, Schulberg 5. Dem Dachdecker A. Polter ein Sohn,

eldſtraße 10b. Dem Maurer A. Schoch eine Tochter, Unterplan 7.
em Fabrlikarbeiter C. Reinhardt ein Sohn, dritte Vereinsſtraße 9.

Dem Handarbeiter G. Hellwich ein Sohn, Raffinerie 7. Dem Handels-
mann J. Raggio ein Sohn, großer Sandberg 8. Dem Formermeiſter
W. Neugebohrn eine Tochter, Merſeburgerſtraße 11. Dem Schneider
meiſter F. Riehle eine Tochter, Steinbocksgaſſe 5. Dem Schloſſermeiſter
R. Muller ein Sohn, große Brauhausgaſſe 29. Dem Schloſſer A. Keil
eine Tochter, Luckengaſſe 65. Dem Böttcher A. Truppe eine T., kleine
Ulrichsſtraße 8. Dem Tiſchler L. Renneberg eine Tochter, hinterm Harz
Nr. 7. Dem Kattundrucker C. Taſchow eine T., kleine Ulrichsſtraße 24.

Dem Kaufmann A. Weße ein Sohn, Magdeburgerſtraße 45. Dem
Bremſer A. Kuhn ein Sohn, dritte Vereinsſtraße 6. Dem Maurer F.
Krobel eine Tochter, Rathhausgaſſe I. Dem Handarbeiter A. Jager
ein Sohn, Backergaſſe 4. Ein unehelicher Sohn und eine uneheliche
Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Handarb. A. Kuhne ein S., Ent
bindungsJnſtitut.

Meldungen am 25. Januar.

Europas gemeldet. Beſondere Vorſorge wird fur Zubauten zu dieſer Halle ge-

Aufg et n: Der Schneider J. H. Koch und A. F. H. Eckert, Steinweg
r

Geboren: Dem Profeſſor Dr. H. Heydemann eine Tochter, Barfuüßerſtraße 14.

Dem Bahnarbeiter L. Bahling ein Sohn, Jahiggge 2. Dem
Maurermeiſter Ed. Steinhauf eine Tochter, Königsſtraße 32. Dem
Handarbeiter E. Kitzel ein Sohn, Spitze 31. Dem Handarbeiter A.

öpelheuer eine Tochter, Ludwigsſtraße 15. Ein unehelicher Sohn,
Schmeerſtraße 18. Dem Schloſſer W. Schirmeiſter eine Tochter,
großer Sandberg 8. Dem Kanzliſten A. Becker ein Sohn, Ackerſtraße 6.

Dem Handarb. A. Römer ein S., Taubengaſſe 11/12.
Geſtorben: Des Werkmeiſter C. Oemiſch Ehefrau Anna Adeline geborene

Haetzold, 43 Jahr 5 Monat 22 Tage, Lungenſchlag, Baärgaſſe 7. Des
n ter A. Loewe Sohn Carl Paul, 1 Monat 16 Tage, Artrophie,

angegaſſe 4.

Deutſche Seewarte.
24. Januar.

Ueberſicht der Witterung. Seit Sonnabend iſt das Barometer im
Wer mittleren Europa raſch geſtiegen und ſteht heute beſonders in Suüddeutſch
and ungewöhnlich hoch bei eintretender Kalte. Gleichzeitig iſt ein barometriſches

Minimum im Nordweſten vom Ocean gegen Skandinavien vorgeruckt, das Fehlen
der Telegramme aus Norwegen und Großbritannien geſtattet noch nicht ſeine
Lage genauer anzugeben. Ein ſtarker bis ſtuürmiſcher Sudweſt weht an der deut-
ſwep Nordſeekuſte mit böigem meiſt heiterem Wetter und unruhiger See. Jm

brigen Deutſchland ein leichter bis maßiger S. bis WSW. Jm Canal maßiger
SSW. mit mäßig bewegter See.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Zeiſing m. Tochter a. Wesnitz. Hr. Special-
commiſſar Dittenberger m. Frau a. Eiſeugch. R Privat. Meſewitz a.
Ems. Hr. Stud. Hertwig a. Oberthau. Hr. prakt. Arzt Dr. e a.
Berlin. Hr. Huttenmeiſter Trautmann a. Eisleben. Hr. Rittmeiſter Herr
mann a. Aachen. Die Hrra, Kaufl. Steckner a. Merſeburg, Hoffmann a.
Hamburg, Kuühl a. Dresden, Wallhof a. Zeitz, Behrmann a. Nordhauſen.
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Stadt Zürich. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Stein a. Breitenau, Wolf a. Schrägen.
Hr. Bauinſpector Haſenkamp a. Hannover. Die Hrrn. Bankdireetor Jacob
u. Privat. Steinreich a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Behrendt a. Worms,
Schwittau a. Altona, Alexander a. Schwerin, Ahnen a. Caſſel, Landshof
a. Bautzen, Gerſt a. Cuüſtrin, Steinert a. Augsburg, Bachmann a. Neiße,
Vollrath K en ders Hagen a. Weſel a. Rh., Kurz a. Bayreuth Koll-
meyer a. Raſtadt.Stadt Samburg Die Hrru. Reg.-Rath Muller, Officeiere Rabe u. v. Ellers-

hege a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Plotho a. Genthin,
rhr. v. Bredow a. Petrikau. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Schlöſſer u. Cramer

a. Berlin. Hr. Appell.-Ger.- Referendar Caspar a. Wernigerode. Hr.
Salinendirector Schröcker a. Artern. Hr. AſſecuranzInſpector Stryck a.
Berlin. Hr. Oekon.-Inſpector Stapelmann a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl. Dorfmuller a. Regensburg, Katz a. Frankfürt, Dunker a. Hanau,
Winzer a. Biclefeld, Kuhn a. Magdeburg, Dismann a. Duüſſeldorf, Brand
muäller a. Rudesheim, Kohrs a. Coblenz, Stern a. Marktbreit, Oppenheimer,
Jmhoff, Simon, Bing u. Levy a. Berlin, Schellbach a. Halberſtadt, Grune
wald a. Caſſel, Schneider a. Minden, Froöhlich a. Caſſel, Mettler a. Nord-
hauſen.

Golduer Löwe. Hr. Privat. Koch a. Leipzig. Hr. Dr. Lamprecht a. Halber
ſtadt. Hr. Oekon. Weinert a. Waſſerleben a. Harz. Die Hrru. Kaufl.
Eſchrich a. Coburg, Kuhn a. Gera, Schmidt a. Hermannsbad, Peters a.
Cöln Meiß a. Solingen, Raätzer a. Oberfrona Buchholz a. Culmbach,
Nehmsmann a. Bremen, Gobitz, Frankowski, Sander, Frank u. Dreyhaupt
a. Berlin, Haller a. Gotha.

Goldene Roſe. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. Die Hrrn. Oekon.
Fr. Bergner a. Gera, R. Otte m. Tochter a. Riethnordhauſen. r. Dr.
med. Fr. Arens a. Berlin. Frau Kaufm. Sontag m. Tochter a. Wettin.

Goldene Kugel. Hr. Medicinalrath r. Cohln m. Gem. a. Gotha. Hr.
prakt. Arzt Dr Franuk a. Sachſenburg i. S. Hr. Factor Nothdurft a.
Vitzenburg. Die Hrrn. Landw. Barthel a. Gangloffſömmern Punth a.
Delmenhorſt. Hr. Rent. Gothe a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ramann
a. Erfurt, Wendel a. Neuwirk, Frank a. Magdeburg Borchard, Heyne,
Glaſer, Crohn u. Salomonsky a. Berlin, Weigel a. Mainz, Schmelzer a.
Bremen, Roſenbaum a. rig

Ruſſiſcher Hof. Hr. Conditor Strauch a. Halberſtadt. Hr. i
Boland a. Eisleben. Hr. Zimmermeiſter Koch a. Gr.Oſterhauſen. r.
Grubenbeſitzer Schulze a. Teutſchenthal. Hr. Gutsbeſ. Becker a. Teutſchen
thal. Die Hrrn. Gaſtwirthe Bender a. Kirchen b. Prag, Seidel a. Glauchau.
Hr. Brauereibentzer Böttger a. Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Pötzſch a. Stein.

rau Wittwe Vorpahl m. Fam. a. Halle a. S. Die Hrrnu. Kaufl. Katzenein a. Berlin, Tuchmann a. Deſſau, Brandel a. Leipzig, Barth a. Goslar,

Richter a. Magdeburg, Seeberg a. Bitterfeld, Miller a. Arnſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Januar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMarkiſche 78, CölnMindener 94,80. Rheiniſche 112,60. Oeſterr.

Staatsbahn 516, Lombarden 195, Oeſterreich. Credit Actien 333,50
Amerikaner 100, Preuß. Conſolidirte 105,10. „Tendenz: luſtlos.Berliner Getreide Börſ

AprilMai 193,
aiJuni 149,50.

Weizen (gelber) Januar 190,
Roggen. Januar 150, April-Mai 150,
Gerſte loco 132179.

Januar
piritus loco 42,40. Januar- Februar 44,30. AprilMai 46,50.

Nüböl loco 65, Januar 65, AprilMai 65,50.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 25. Januar 1876.

Der re tiſche St.Act. 78 BerlinAnhalt. St.Act. 105,10. Breslau-
Schwe St.Act. 80,25. Cöln Minden St.Act. 94,50. MainzLud-
wigshafen St. Act. 97,25. BerlinStettiner St. -Act. 126,50 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,25. Rheiniſche St.Act. 112,60. e St.Act. 71,25.
Rumaniſche St.Act. 27,2 Lombarden 195, Franzoſen 515,50. Oeſterr. Cr.
Act. 333,60. Pr. Bod.Cred.Act. Bank 9o, Darmſt. BankAct. 113, Disce.
Comm.-Anth. 125,50. ReichsbaukAnth. 159, Oeſterr. 1860r Looſe 113,90.
Cöln Mind. 3 Pramien-Anl. 107,90. Laurahuütte 60,50. Union Act. 9,30.Cöln. Bergw.Act. 94,50. Louiſe Tiefbau 35,50. Tendenz matt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 27. Januar:

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 UniverſitatsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm., v. 3--5 gedffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenkunden Vm. 8 1, Nm, 3--4.,
Sparkaſſe J d. Saalkreis: aſſennunden m. 9-1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher z Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.- Ecke Schnellſchönſchreib

ZZD2

unterricht.
Forrbildungsſchulen. Ab. 8--9 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;

Volksſchule: Rechnen.
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Tulpe“. Vortrag des

Geh.-Rath rege Dr. Knoblauch ub. rgrriſche Darſtellung v. Schwingungen“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turuhalle.
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8——10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“

Stadt Theater: Ab. 7 „Der Lieutenant nicht der Oberſt!“ Schwank. Vor
her: „Bade-Kuren“, Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Halle'ſcher Verein für Volkswohl. VI. öffentl. Vortrag
Freitag den 28. Januar Abends 8 Uhr im unteren Saale der Kai
ſer-Wilhelms- Halle (Separateingang v. d. Brauhausgaſſe aus).

Herr Dr. Karl Müller: Das Waſſer.
Der freie Eintritt iſt einem Jeden geſtattet. Der Vorſtand.

Geiſtſtr. 36 iſt eine neudecorirte Wohnung, 5 Stu-
ben, Kammern u. Zubehör, mit Baleons und Garten-
benutzung zum 1. April zu vermiethen.

Eine Wohnung, 3 heizb. Piècen, Kammer, Küche
u. Zub. Oſtern zu vermiethen Wörmlitzerſtr. 11.
SGvGSGCCSSCGCRRGO*AOwGGmQtwoeoemee e n

Bekanntmachungen.

Konkurs- Croſfnung,
Königl. Kreisgericht zu Halle aſS., I. Abtheilung,

den 24. Januar 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Geſellſchafts-Vermögen der im Geſellſchafts-Regiſter un-

ter Nr. 289 eingetragenen Handels Geſellſchaft Weißenborn
Comp. hierſelbſt, ſowie über das Privat- Vermögen eines jeden Mit-
inhabers dieſer Firma: a) des Kaufmanns Günther Weißenborn,
b) des Kaufmanns Julius Scheidemantel, e) der Wittwe Jo-
hanne Nägler geb. Kitze, ſämmtlich zu Halle a/S., iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 24. Juli 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bernh.
Schmidt hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem

auf den 2. Februar d. J. Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Stahlſchmidt im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 39, anberaumten Termine ihre Er
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab
zugeben ob ein einſtweiliger Verwaltungs-Rath zu beſtellen und wel
che Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 24. Februar d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den S. März d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Stahlſchmidt im Ge
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 39, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswarti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
z welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

iebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, vonadecke, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 24. Januar 1876.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Submiſſion.
Die Anfertigung und Anlieferung von Gardinen für den neuen

StadtverordnetenSaal ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend d. 29. d. M. Vormitt. 10 Uhr
im Stadtbau-Amt anberaumt. Ebendaſelbſt ſind Zeichnungen und
Bedingungen einzuſehen und bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-
termine abzugeben.

Halle a S. den 25. Januar 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Verſteigerung.
Die alte Kapelle auf hieſigem Petri-Gottesacker hinter dem Thea-

ter ſoll meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung auf den Abbruch ver-
kauft werden und iſt hierzu Bietungstermin an Ort und Stelle auf

Sonnabend d. 29. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
anberaumt.

Eingang von der Kapellengaſſe an der nordweſtlichen Ecke des
Gottesackers.

Halle a/S. den 25. Januar 1876.
Das Stadtbau-Amt.
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Am 20. April d. J. Veginn des 27. Schuljahrs. Allge-
mein u. handelswiſſenſchaftliche e r (nicht unter
13 Jahr ait; Curs 3——4jährig) und Fortbil ung älterer, aus
den höheren Claſſen der Gymnaſien, Realſchulen 2c., oder aus
der kaufm. Praxis c. kommender Zöglinge (Curs 2jährig, nur bei
ganz vorzügl. Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheits-
zeugniß beanſpruchen, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale
Verpflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheits-

Jruriſe der Anſtalt berechtigen um 1jähr. Freiwilligen-
ienſt in der deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn u. Ausland (aus Königr. Sachſen,
Prov. Sachſen, den Thüringiſchen Staaten im verfloſſenen
Jahr allein 120 Schüler), Aufnahme, Lehrgang, Unterkunft c. Nähe-

Geschäfts- Verkauf.
Eine ſeit langen Jahren in Leipzig beſtehende Stahl-, Eiſen-und Kurzwaaren Handlun en gros et en detail mit guter

feſter Kundſchaft, ſoll krankheitshalber möglichſt bald ver-
kauft werden.

Zur Uebernahme würde eine Anzahlung von 6 bis
8000 erforderlich ſein.Näheres erfahren Reflektanten auf Anfragen unter P. O. 4 G91.
Rudolf Mosse“s Annoncen- Expedition in Leipzig.

Betreff Ausſcheidens des einen Meinen geehrten Kundinnen zur
Compagnons wegen Kränklichkeit gef. Kenntniß, daß
iſt eine durchaus praktiſche 0otillon-Nähmasebinenfabrik
couranten Syſtems ſofort zu über

res durch die Proſpecte.
Gera, d. 20. Januar 1876.

H. 0352

Director Dr. Ed. Amthor.
Folge jetziger Witterungsverhältniſſe bringen hiermit in erg. Erin-

nerung, daß auch
Herr Gustav Moritz, gr. Steinſtraße Nr. 53, und

Emil Grobe, Geiſtſtraße Nr. 21,
die Güte haben Beſtellungen für uns anzunehmen.

Hochachtungsvoll

Ed. Iincke Ströfer.
Zur Beachtung!
Wer ſich durch Fabrika-

tion eines täglich gebrauch-
ten Artikels mit einem Ca-
pital von 500600 Mark
eine ſichere Exiſtenz gründen
will beliebe ſich zu wenden unter
W. F. 1229. an RudolfMosse in Magdeburg.

Offene Stellen
bei hohem Geh. u. liebev.
Behandl. f. 1 jüngere Witt-
we zur Stütze d. Hausfrau, für
1 Kochmamſell in eine Mühle,
f. 1 Kochmamſell zu 2 adl.
Damen n. Naumburg, f. 1 desgl.in ein Hotel, f. eine Linfoche

Wirthſchafterin zur Führung
einer kl. Gaſtwirthſch., f. 2Jung-
fern, f. eine Köchin b. hohem
Lohn in ein Pfarrhaus.
Engagement ſuchen:

1 Predigerstocht. (Waiſe) z. Stütze
der Hausfrau, I Jungfer mit
beſten Zeugniſſen zum ſofort.
Antritt durch
Emma Lerche, lIHallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
Zerr Leitung eines Zeit-

weise ganz selbstständigen grös-
seren Haushaltes in Magde-
burg wird eine erfahrene
Dame gesucht, die einer sol-
chen Stelle bereits vorgestan-
den hat.

Antritt ist von Mitte Februar
bis 1. April a. c. erwünscht. An-
träge mit specieller Auslassung
über seitheriges Wirken unter
der Bezeichnung H. 5347 wer-
den die Herren anasenstein
C Vogler in Magdeburg
entgegennehmen.

Ein junger thätiger Mann ſucht
pr. 1. April e. Stellung als
Sgenſt oder in einem größeren
Detail-Geſchäft. Gef. Offer-
ten werden sub W. S. 50 poſt-
lagernd Hornhausen bei
Oſchersleben erbeten.

Auf dem Hofe zu Domnitz wird
zum 1. April d. J. ein Verwalter
geſucht. Um Zuſendung der Zeug-
niſſe bittet Fr. Gneiſt.

Penſton.
Eine gebildete Dame wünſcht

von Oſtern ab zu ihren zwei Söh-
nen, welche die hieſigen Schulen
beſuchen, noch 2 Schüler gegen
mäßiges Honorar in Penſion zu
nehmen. Auskunft ertheilt Herr
Bergmeiſter Hecker in Halle a.
d. S., Steinweg Nr. 13.

Ein erſter und ein zweiter Ver
walter erhalten per 1. April Stelle
durch Herm. Potzelt,

Halle a/S.
Eine jüngere Wirthſchafterin,

welche im Molkenweſen und Küche
tüchtig, findet per 1. April Stelledurch Herm. Potzelt,

Halle a/S.
Eine arbeitſame Dreſcherfamilie

findet bei gutem Lohn und freier
Wohnung noch Stellung auf Frei
gut Schotterey bei Lauchſtädt.

Für 1 Lehrling iſt kommende
Oſtern in meinem Colonial-
waaren- Geſchäft eine Stelle
offen. Richard Krügerin Leipzig.

Heirathsgeſuch.
Ein junges gebildetes Mädchen

mit etwas Vermögen ſucht, da es
ihr an paſſender Herrengeſellſchaft
mangelt, auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege einen Lebens-
gefährten. Guter Charakter iſt
Hauptbedingung. Vermögen nicht
unerwünſcht. Adreſſen bittet man
mit Angabe des Berufs nebſt Pho-
tographie unter der Adreſſe W. M.
300 poste restante Halle nieder-
zulegen.

Ein Verw. 2—300 ein Rech
nungführer 200 ſofort mehrere
Verw. 200 150 120
100 eine perf. Kochmamſell,
Oec.-Lehrl. u. Volontaire, ein Hofe
meiſter u. herrſch. Diener erh. gut.
Engagement durch C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.
Einen Lehrling ſucht Fr. Löther,

Fleiſchermeiſter, Kellnergaſſe 7b.

Photographie.
Ein photographiſches Atelier wird

mit oder ohne Jnventar zu pachten
geſucht. Werthe Adreſſen erbeten
sub P. U. 991. an Mansen-

nehmen event. wird ein Kaufs n
mann mit 20,000 Thlr. als Theil
nehmer geſucht. Offerten sub Chiffre
U. 251 befördert das Centfraul-
Annoncen Bareau vonHud. Mosse n Frank-
furt a. F.

Associe-Gesueh.
Ein erfahrener Techniker ſucht zur

Begründung eines höchſt lucrativen
Fabrikgeſchäfts einen Theilnehmer,
mit 4-5000 Einlage.

Froco. Offerten H B. 42 poſt-
lagernd Halle a/S. erbeten.

Zwei große ſehr gut einge-
fahrene Ziegenböcke mit Wa
gen und Zeug ſtehen zum Verkauf
Bahnhofsſtraße 5b.

a nEin Poſten ſtarke Ungarweinfäſ-
ſer von 11 13 Eimer Jnhalt,
desgl. eine Partie Spiritusfäſſer,
ea. 500 Quart, ſind zu verkaufen
beim Böttchermeiſter Schwalbe
in Leipzig, kl. Windmühlengaſſe 5.

Kartoffelschurpo,
ein vorzügliches Futter fur Rind
vieh und Schafe, giebt in größeren
und kleineren Quantitäten ab
die Kartoffel-Stärkefabrik,

Ober-Glaucha Nr. 2.

Cmser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s Hirsch-Apotheke, J. C.
FPabst's Engel-Apotheke und in
Dr. Franke's Löwenapotheke,
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

Ein im Rechnen und Schreiben
erfahrener Mann, Kaufmann oder
Zimmermann, wird für ein Holz
geſchäft zu Vermeſſungsarbeiten zuengagiren geſucht. Wo? ſagt Ed.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Weisse Pferdehaare
werden zu kaufen geſucht. Proben
und Preis werden unter F. F. 9319.
an die Annoneen- Expedition

Exped. von Rudolf Mosse
stein e Vogler in Leipzig.

von J. Barck W. Comp.,
Halle a/S. erbeten.

Ein Zuckergeſchäft erſten
Ranges in Magdeburg
ſucht für änllie a/S. einen
proviſionsweiſen

Vertreter
zu engagiren, der mit der
Kundſchaft genau bekannt iſt
und dem die beſten Referen-
zen zur Seite ſtehen. Bewerbun
gen bittet man unter Chiffre U.
B. 1228 an die Annoncen-
in Magdeburg einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

wieder in eleganteſten Muſtern
angelangt ſind.

Außer dieſen empfehle
Knallpetarcden und
Cosagnes zu billigſten Prei-

ſen in ſauberſten Sorten!

R. FramzlKoe,
Barfüßerſtraße 6Ga.

Einige Lehrlinge werden künf-
tige Oſtern angenommen.

Stein und Bildhauerei
von Emil Schober,
Klausthor-Vorſtadt Nr. 1.

Eine anſtändige ſtille Familie
wünſcht zu Oſtern einen oder zwei
Knaben in Penſion zu nehmen.

Halle, großer Berlin 17.
Lehrlings4Geſuch.

Jch ſuche für mein Colonial-Waa-
ren- und Spirituoſen- Geſchäft en
gros en detail zum 1. April e.
einen Lehrling.

Otto Thieme in Halle.
Für ein Producten- Geſchäft wird

zum ſofortigen Antritt ein Comp-
toiriſt geſucht. Offerten mit Photo-
graphie unter Chiffre B. Z 200.
poſtlagernd Halle a/S.

Die GeucralAgentur
einer guten deutſchen Lebensver-
ſicherungs Geſellſchaft iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu vergeben.
Gefäll. Offerten mit Angabe von
Referenzen werden sub T. 607
an die Central-Annoncen-
Expedit. von G. I. Daube
e Co. Berlin W., erbeten.

EFinweihung.
Riäese's Geſellſchaftshaus

in Giebichenſtein
Sonntag d. 30. Jan. grosses
Concert mit Ball wozu ergebenſt einladet Fritz Rieſe.

Anfang 3 Uhr.
Zw'ebendorf.

Zum Ball Sonntag den 30. Ja
nuar ladet freundlichſt ein

G. Reiche.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Sonntag Morgen 5 Uhr wurde
meine liebe Frau Liberta geb.
Schumann von einem kräftigen
Mädchen leicht entbunden.

Laaß, den 25. Januar 1876.
O. Dörfer.

Verlobungs Anzeige
Als Verlobte h ich:

da Troitzſch,
arl Boeck.

Halle, im Januar 1876.

Jn
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